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i fur das nächſte Vierteljahr nehmen ‘Sämtliche 
E Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 
. ſtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
. Oſtdeutſchen Zeitung“ zum Preiſe von 
Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel⸗ 
jahr entgegen. 


Gegenſtrömungen. 

Der „Bund der Landwirte“ prunkt gern mit 
ſeiner großen Mitgliederzahl; über 200 000 
ſollen «3 ja ſein. Aber auch die größten Ge⸗ 
bäude, die aus vielen Steinen zuſammengefügt 

ſind, bekommen Riſſe, wenn der Boden, auf dem 
ſie ſtehen ins Schwanken geräth. Und ins 
Schwanen geraten iſt ſeit Jahren in verſchiedenen 
Teilen Deutſchlands die Bauernſchaft, die angeb⸗ 
lich das Fundament des „Bundes“ ſein ſoll, ins 
Schwanken darüber, ob der „Bund der Land⸗ 
wirte“ mit feiner Großgrundbeſitzer⸗Führung und 
„Politik wiklich der geeignete und berufene Ver⸗ 
treter des kleinen Grundbeſitzes iſt. In Oſtelbien, 
zwo die Intereſſengegenſätze der großen und kleinen 
Grundbeſitzer von Alters her ſtets am kraſſeſten 
(hervorgetreten ſind, machte ſich nach Gründung 
des „Bundes“ auch zuerſt die Reaktion dagegen 
Hemerkbar: fe zeitigte den Bauernverein „Nord⸗ 
Moſt“, der von kleinen Grundbeſitzern gegründet 
und geleitet einen Zuſammenſchluß des kleinen 
„Grundbeſitzes gegenüber der erdrückenden Ueber⸗ 


macht des Großgrundbeſitzes herbeiführt e. 
| In Thüringen, Bayern, Schleswig ⸗Hol⸗ 


J ſtein machten ſich ühnliche Beſtrebungen geltend, 
Jund erſt kürzlich nach wurde im Hannoverſchen, 
wo der „Bund der Landwirte“ durch eine ge⸗ 
waltige Agitation fig eine zahlreiche Anhänger⸗ 
ſchaft zu erwerben verſtanden hatte, von „Bundes“ ⸗ 

Mitgliedern unter dem ausdrücklichen Hinweis, 
daß der „Bund“ die Intereſſen der kleineren und 
mittleren Erwerbsſtände, namentlich der Bauern, 
Handwerker und Kaufleute nicht wahrnehme, offen 
zum Allfall und zur Gründung eines „Nieder⸗ 
ſächſiſchen Bauern⸗ und Bürger ⸗ Bundes“ auf⸗ 
gefordert. 8 
ö Zum Lerger der „Kreuz⸗Zeitung“ iſt auch 
jetzt die natzonalſoziale Partei mit einem Ent⸗ 
wurf eines „Landprogrammes“ hervorgetreten, 
das ſich in vielen Punkten und in ſeiner Tendenz 
dem Programm des ſeit 1886 beſtehenden 
Bauernvereins „Nordoſt“ anſchließt und gegen 
die Vorrechte und die Uebermacht der Großgrund⸗ 
beſitzer gerichtet iſt. Wären die Agrarier nicht 
ſelbſt die Betroffenen, ſo müßten ihnen eigentlich 
dieſe Tendenzen ſympathiſch fein, denn auf 
andern Gebieten — ſiehe Warenhäuser, Mühlen zc. 
= führen fie mit wahrem Feuereifer den Kampf 
gegen die Großbetriebe. Bei den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Großbetrieben ſoll die Sache zwar 
Fanz anders liegen; in den Augen der „Kreuz⸗ 
| Beitung" iſt der Großgrundbeſitz die „Stütze 
des Kleingrundbeſitzes“. Die Thatſachen lehren 
zwar das Gegentheil: die Bindung von Grund 
und Boden durch Vermehrung und Vergrößerung 
der Latifundien und Fideikommiſſe nimmt ſtändig 
zu; das Aufkaufen und Aufſaugen von Bauern⸗ 
wirtſchaften, das damit im Zuſammenhange ſteht, 
das „Bauernlegen“, iſt noch wie in früheren 
Zeiten im Schwange; eiue Vermehrung und 
Verſtärkung des kleineren und mittleren Grund⸗ 
beſitzes, alſo des ländlichen „Mittelſtandes“ iſt 
dadurch außerordentlich erſchwert — das thut 
alles nichts, der Großgrundbeſitz nimmt in 
rariſcher Beleuchtung eine Ausnahmeſtellung 


! 


* 


unter den Großbetrieben ein, er „ſtützt“ trotz 
alledem den Kleinbeſitz. 


daß dies „Stützen“ des 
Nützen, ſondern 
ländlichen Mittelſtandes iſt, ſich immer mehr 
Bahn bricht, ſo iſt das nur erfreulich; und er⸗ 
freulich iſt es auch, 
ſten Seiten daran gearbeitet 


Kleinbeſitzes hineinzutragen. 


Wenn im kleinen Grundbeſitz die Erkenntnis, 
Großgrundbefitzes kein 


vielmehr ein Ausnützen des 


wenn von den verſchieden⸗ 
wird, Aufklärung 
hierüber in immer weitere Kreiſe des ländlichen 

Wenn jetzt auch noch die Agrarier auf hohem 
Pferde ſitzen und protzend auf die große An⸗ 
hängerzahl des „Bundes der Landwirte“ hin⸗ 
weiſen, ſo zeigen die Lamentationen ihrer Blätter 
doch, daß ſie ſich vor dieſer Aufklärungsbewegung 
nicht wenig fürchten. 


Dentſches Reich. 


Heinrich, des Prinzen Waldemar, des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Walderſee und eines zahl⸗ 
reichen Gefolges zur Garniſonk irch ee, um 
der feierlichen Enthüllung der vor der 
Kirche aufgeſtellten Chriſtusfigur von Prof. 
Eberlein beizuwohnen. Zur Feier waren eine 
vom Seebataillon geſtellte Ehren⸗Compagnie, die 
Admiralität ſowie die Offizierkorps und Deputa⸗ 
tionen der Beſatzungen ſämtlicher im Hafen 
liegender Schiffe zur Stelle. Nachdem der Kaiſer 
die Front abgeſchritten hatte, hielt nach dem 
Geſange des niederländiſchen Dankgebets der 
Marine⸗Oberpfarrer Rogge die Weiherede, in 
welcher er aufforderte, die deutſche Flagge über⸗ 
all zu Ehren zu bringen. Hierauf fiel die Hülle 
und Admiral von Köſter dankte mit einem drei⸗ 
ſachen Hurrah auf den Kaiſer. Den Schluß 
der Feier bildete ein Parademarſch der Ehren⸗ 
kompagnie. 

Das neue Flottengeſetz wird in 
Nr. 145 des „Reichs⸗Anz.“ vom 20. d. Mts. 
veröffentlicht. Seine weſentlichſte Beſtimmung, 
daß die Schlachtflottte auf 38 Linien⸗ 
ſchiffe gebracht, alſo verdoppelt wird, iſt 
bekanntlich vom Reichstage genehmigt worden. 
An die Forderungen für die Auslandsflotte 
wurden verſchiedene Streichungen vorgenommen, 
doch werden dieſe Forderungen vermutlich bald 
wiederkehren. 

Ueber die Maßnahmen der Mächte 
in China erfährt ein Berliner Blatt von an⸗ 
geblich gut unterrichteter Seite, daß falls 
Japan, die ihm von den Mächten angebotene 
Miſſion, die militäriſche Exekution in China zu 
übernehmen, ablehnen ſollte, dem Deut ſchen 
Reich die führende Rolle zufallen 
würde. Das klingt äußerſt unwahrſcheinlich. 
Wir haben in China gar keine „führende Rolle“ 
zu übernehmen, d. h. für Rußland oder England 
die Kastanien aus dem Feuer zu holen. 

Die bisher nicht erfolgte Nennung der 
Namen der bei den Kämpfen um die Taku⸗ 
forts gefallenen und verwundeten 
Deutſchen wird mit unwilligem Befremden 
vermißt. Wo ein einziger Schuß aus groß⸗ 
kalibriger Marinekanone tauſende von Mark 
koſtete, darf man nicht mit ein paar hundert 
Mark knauſern, die es koſten würde, um den 
bange harrenden Angehörigen deutſcher Soldaten 
Gewißheit über das Schickſal ihrer Gatten, 
Väter, Söhne oder Brüder zu verſchaffen. Die 
Namen der Gefallenen und der Verwundeten 
mußte der Telegraph unverzüglich 
melden. Dieſe Mitteilung würde Tauſende 
von verzehrender Sorge befreien und denen, deren 
Schmerz unabwendbar iſt, Abkürzung des 
Kummers bereiten. Hier iſt Sparſamkeit 
grauſam. 

Herrn Dr. Lieber's Studienreiſe. 
Der Abg. Dr. Lieber beabſichtigt, wie man in 
den ihm naheſtehenden Kreiſen wiſſen will, dem⸗ 
nächſt eine Reiſe ins Ausland anzutreten. Man 
geht vielleicht nicht fehl, wenn man dieſen Ent⸗ 
ſchluß ebenſo mit Geſundheitsrückſichten wie mit 
dem Wunſche Dr. Lieber's in Zuſammenhang 


bringt, im Hinblick auf die bevorſtehende Erneue⸗ 
rung der Han 
politiſche Studien zu machen. 
die Länder, die er demnächſt 
u. d. die Vereinigten Staaten, ſchon früher be⸗ 
ſucht. — Hoffentlich lernt Herr Dr. Lieber im 
Auslande, daß es nicht die Aufgabe Deutſchlands 
ſein kann, ſich um der oſtelbiſchen Agrarier willen 
in einen Zollkrieg mit allen möglichen Ländern 
jagen zu laſſen. 


delsverträge wirthſchafts⸗ 
Dr. Lieber hat 
zu bereiſen gedenkt, 


Ueberfall eines deutſchen Waiſen⸗ 
hauſes in Perſien. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Teheran von Ende Mai gemeldet: 
Das deutſche Waiſenhaus in Ur miah⸗Di⸗ 
lauſch au wurde in der Nacht vom 1. zum 2. 
Mai von Kurden überfallen. Dieſelben ſchoſſen, 
ohne zu treffen, auf eine der Lehrerinnen und auf 
den Wächter, mißhandelten eine armeniſche Frau 


und ſtahlen eine Anzahl Teppiche, Kleider uſw. 
ö Dagegen gelang es Rabbi Schlimm, einem jungen 
i Der Kaiſer in Kiel. Am Mittwoch, 
um 2½ Uhr nachmittags begab der Kaiſer ſich 
in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 


Lehrer des Waiſenhauſes, die Räuber daran zu 
hindern, in das obere Geſchoß zu dringen, in 
welchem die Vorſteherin, die deutſchen Lehrerinnen 
und die armeniſchen Kinder wohnen. Als aus 
der in der Nähe gelegenen Stadt Urmiah be⸗ 
waffnete Chriſten und Mohammedaner eintrafen, 
flohen die Kurden, wurden aber von den per⸗ 
ſichen Ortsbehörden ſo raſch verfolgt, daß ſchon 
nach wenigen Tagen ſechzehn am Raubanfalle 
beteiligte Kurden ins Gefängnis nach Urmiah 
gebracht wurden. Eine Wache von 40 Soldaten 
wurde in den Garten des Waiſenhauſes gelegt, 
um weitere Angriffe der Kurden zu hindern. Der 
deulſche Geſandte in Teheran hat ſofort bei der 
perſiſchen Regierung die nachdrücklichſten Schritte 
gethan, damit die Räuber ſtrenge beſtraft würden 
und für den Raub voller Schadenerſatz geleiſtet 
werde. Die perſiſche Regierung richtete die um: 
faſſendſten telegraphiſchen Anweiſungen nach 
Urmiah und machte den dortigen Gouverneur 
perſönlich für die Sicherheit des Waiſenhauſes 
verantwortlich. Seitdem wurden keine weiteren 
Ruheſtörungen gemeldet. i 


Deutſchlands Rüstungen gegen China. 


Die betroffenen Maßnahmen und die neueſtens 
angeordneten Rüſtungen beweiſen, daß Deutſch⸗ 
land entſchloſſen iſt, energiſch in die chineſiſchen 
Wirren mit einzugreifen. Innerhalb weniger 
Wochen wird das Reich im Stande ſein 
noch kräftiger wie ſchon bisher in den internatio⸗ 
nalen Kriegskonzert mitzuwirken. 

War Deutſchland ſchon jetzt eutſprechend in 
China vertreten, ſo wird es nach Eintreffen der 
noch beorderten Schiffe und Mannſchaften mit 
eine der ſtärkſten Mächte am Platze ſein. 

Die Mobilmachung der deutſchen Marine⸗ 
Infanterie, 
welche angeordnet worden iſt, beweiſt, daß Deutſch⸗ 
land eneegiſch energiſch entſchloſſen iſt, in die 
chineſiſchen Händel einzugreifen. 

Die zwei Seebataillone, welche durch ein 
Detachement Kieler Marinematroſen 
verſtärkt werden und ſollen in zehn Tagen 
marſchbereit ſein. Den Oberbefehl übernimmt 
Generalmajor Hoepfner. 

Unſere Marine⸗Infanterie beſteht aus drei 
Seebataillonen, von den denen das 1. (Comman⸗ 
deur: Major v. Madai) in Kiel, und das 2. 
(Commandeur: Major v. Kronheim) in Wilhelms⸗ 
haven garniſoniert. Das 3. Seebataillon (Comman⸗ 
deur: Major Chriſt) ſteht in Tſingtau, Gouver⸗ 
nement Kiautſchou, ging bekanntlich im Dezember 
1897 in voller Kriegsſtärke, d. h. ungefähr 1150 
Köpfe ſtark, nach Deutſchchina und wurde auch 
in dieſer Stärke daſelbſt belaſſen. In gleicher 
Stärke werden auch die durch Kaiſer⸗ 
lichen Befehl jetzt mobiliſierten beiden anderen 
See⸗Bataillone nach China abgehn. Zum Trans⸗ 
port dorthin ſind zwei große Lloyddampfer ge⸗ 
chartert. 

Die Entlaſſungen der Marinemannſchaften 
heimiſcher Schiffe erfolgen in Folge der chineſiſchen 
Wirren vorläufig nicht. 7 
deutſche Feld⸗Artillerie nach China beordert! 

Auf Befehl des Kaiſers wird, wie wir geſtern 
kurz mitgeteilt auch eine vollſtändige Batterie 8,8 


unſeres 
heeres, zunächſt Artilleriſten in Kugelhauben, 
über das Weltmeer gehen, um unſere überſeeiſchen 
Intereſſen zu ſchützen. 


em⸗Geſchütze mit Perſonal, aber ohne Pferde, aus 
den Beſtänden der Armee abgegeben werden. 


erſten Male werden alſo Soldaten 
regulären deutſchen Land⸗ 


Zum 


weitere Entjendung von Uriegsſchiffen. 
Das Dienstag von Danzig angekommene 


Kanonenboot „Luchs“, das für Südamerika 
beſtimmt war, muß feine Ausrüſtung derartig 
beſchleunigen, daß die Abreiſe nach Oſtaſien am 
Donnerſtag erfolgen kann. 
fahrts⸗Commando ſtehende Panzerkreuzer 


Der noch im Probe⸗ 


„Fürſt Bismarck“ erhielt den Befehl, in 


acht Tagen reiſefertig für China zu ſein. Die 
Probefahrten ſollen dort erledigt werden. Der 
im Keſſelumbau befindliche Kreuzer „Gazelle“ 
ſoll in vier Wochen reiſefertig ſein mit gleicher 
Beſtimmung. 
entfalten eine fieberhafte Thätigkeit. 


Die Marine- und Werftbehörden 


In Marinekreiſen glaubt man, daß der in 


La Gugara (Venezuela) eingetroffene große 
Kreuzer 


„Vineta“ Befehl erhält, von 
dort auf dem ſchnellſten Wege nach China zu 
dampfen. 

Ebenſo ſollen die großen Kreuzer „Viktoria 
Luiſe“ in Wilhelmshafen und „Freya“ in Danzig 
baldmöglichſt in Dienſt geſtellt und nach er⸗ 
folgten Probefahrten für die Ausreiſe nach Oſt⸗ 
aſien ausgerüſtet werden. Um das erforderliche 
Perſonal zu ſchaffen, ſollen die beiden Linien⸗ 
ſchiffe „Sachſen“ und „Württemberg“ außer 
Dienſt geſtellt werden. — Die Panzerkauonenboote 
„Skorpion“ und „Natter“ ſind von Lübeck 
kommend geſtern Abend hier eingetroffen. 

* * 


. * 

Allgemein iſt man überzeugt, daß außer den 
genannten noch weitere Verſtärkungen 
in den allernächſten Tagen verfügt werden. 
Es iſt auch eventuell die Entſendung 
einer deutſchen Infanteriebrigade, die 
mutmaßlich dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee⸗ 
korps entnommen werden würde, in Ausſicht 
genommen. i 
ee a ee m En 

Der Krieg in China. 

Am Hofe von Peking hat die Ein- 
nahme der Forts von Taku eine ſtarke mo⸗ 
raliſche Depreſſion hervorgerufen. Dem 
Bureau Dalziel wird darüber aus Schanghai 
telegraphiert: Die Kaiſerin iſt über die Einnahme 
der Forts von Taku höchſt beſtürzt. In der 
Armee fanden maſſenweiſe Degradirungen .jtatt, 
einſchließlich des Generals Gungtſching, des 
Generals Tungfuhſiang, ferner des Gouverneurs 
von Peking Tſchiao und anderer hoher Offiziere, 
welche dem Tſung⸗li⸗Yamen die Vertreibung der 
Ausländer verſprochen hatten. Drei der Forts 
von Taku ſind total zerſtört, und ein großer 
Teil der chineſiſchen Garniſon wurde bei dem 
ſchneidigen Bajonettangriff der vereinigten Truppen 
getötet oder verwundet. 

Der Generalſtab der Marine in Petersburg 
erhielt aus Port Arthur vom Vizeadmiral Alex⸗ 
jeff nachſtehende telegraphiſche Mitteilung: Am 
17. Juni wurden die Forts von Taku nach 
ſiebenſtündigen, nächtlichen, durch Chineſen ver⸗ 
anlaßten Kämpfen von den Landungstruppen 
genommen. Hieran nahmen teil die ruſſiſchen 
Kanonenboote „Korejez“, „Giljak“ und „Bobr“, 
das deutſche Kanonenboot „Iltis“, das fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiff „Lion“ und die engliſche 
Korvette „Algerine“ uuter dem allgemeinen Kom⸗ 
mando des Aelteſten der Kommandierenden, des 
ruſſiſchen Kapitäns erſten Ranges, Dobrowolski. 
Das Kanonenboot „ Giljak“ iſt ernſtlich be⸗ 
ſchädigt; der Unterwaſſerteil hat durch ein Ge⸗ 
ſchoß ein Leck erhalten. „Korejez“ erhielt ſechs 
Lecke, eine Kajüte wurde zerſtört. „Bobr“ wurde 
nicht beſchädigt. 

Die „Times“ melden in einer zweiten Aus⸗ 
gabe aus Shanghai vom 20.: Ein durch den 
Courierdienſt des Direktors der Eiſenbahnen, 
Scheng, übermitteltes Telegramm b eſtätigt 
die Meldung, daß Admiral Seymour und 
die ausländiſche Truppe am 17. Juni 


ſondern als ein Rachemittel erſcheint, welches in [durch die Schwefelſäure ſchreckliche Wunden am 
den Rahmen der Strafvollziehung in einem Unterleibe erlitten hat, wurde ſofort in das hieſige | 
Rechtsſtaate nicht hineingehört, vertiert und ver⸗ Kreislazareth gebracht, wo er trotz der ſorg⸗ 7 
wildert nicht bloß den Sträfling noch mehr, ſondern fältigſten Behandlung und Pflege hoffnungslos 
übt auch nachteilige Einflüſſe auf den Charakter des derniederliegt. Man vermutet einen Racheakt. 
ſie zur Anwendung bringenden Beamten aus. Königsberg, 20. Juni. Für die große 
Wann wird man ſich endlich dazu verſtehen, dieſes Ruderregatta, welche der preuß ſche Regatta⸗Ver⸗ 
barbariſche, einem Kulturſtaat Hohn ſprechende Ver⸗ band am nächſten Sonntag auf dem Pregel ver⸗ 
fahren aus den Disziplinar-Vorſchriften derſanſtaltet, find prachtvolle Ehrenpreiſe geſtiftet 
Strafanſtalten zu ſtreichen? worden, jo u. a. des Kaiſerpreis Yon 1896, ein 
Marienwerdes, 20. Junk. Der bisherige großer fülberner Pokal mit Deckel, der Ehrenpreis 
Direktor der höheren Mädchenſchule und des] des Regatta⸗Verbandes, beſtehend aus einer reich, 
Lehrerinnen - Seminars, Schulras Franz Kreynes; ausgejtattsten ſilbernen Wanduhr und einer hohen, 
zu Trier iſt zum Regierungs- und Schulrat er⸗ mit Schiffsſchnäbeln gezierten, ſilberbeſchlagenen 
nannt and der Regierung in Marienwerder über⸗Siegesſäule, der Herausforderungspreis der Stadt: 
wieſen worden. j Königsberg, ein vergoldeter Pokal, den Heraus» | 
Elbing, 20. Juni. Mit eimer Geldſtrafeförderungspreis der Königsberger Kaufmannſchaft, ö 
von über einer halben Million Mark wurde im 


Krüger ſich ergäbe, er in Lande bleiben 
dürfte. Präſident Krüger ſchlief gerade, als von 
Leeuwen durch das Hauptquartier der Buren 
kam. Staatsſekretär Neitz lehnte die Bot⸗ 
ſchaft ab. | 

Unter dem 18. d. M. wird aus Hamonia 
gemeldet: Eine große Streitmacht der 
Buren iſt gegenüber der Front Rund⸗ 
les konzentrirt; fie ſucht füdwärts durch⸗ 
zubrechen. An ihrer Spitze ſtehen De Villiers 
und Hermanus Steijn, der Bruder des Präſi⸗ 
denten welch Letzterer gleichfalls anweſend iſt — 
Die Hauptſtadt des Oranje ⸗Freiſtaats iſt jetzt 
Bethlehem. — Das Hauptlager der Buren iſt 
um fünf Meilen näher an Ficksburg verlegt 
worden. — Die Buren beſchoſſen heute das eng⸗ 
liſche Lager bei Ficksburg. Die Peomanzy war 
auf der linken Front mit Unterbrechungen den 
ganzen Tag in Aktion. — Die Trans vaal⸗ 
Buren gehen vor den Truppen Bullers z u⸗ 
rück und ftoßen zu den Freiſtaatburen. 

Der „Daily Expreß“ veröffentlicht amtliche 
Depeſchen des Präſidenten Krüger auf Machado⸗ 
dorp über den Rückzug der Büren aus Laings⸗ 
neck und die Kämpfe im Freiſtaat, die weſentlich 
Neues nicht bringen. Doch wird wiederholt auf den 
elenden Zuſtand der in Bretoria und 
Johannesburg liegenden britiſchen Truppen 


in Peking eingetroffen ſind. Es fehlen 
jedoch Einzelheiten über etwaige Verluſte oder 
den Stand der Dinge in Peking; in bezug hier⸗ 
auf iſt man nicht ohne ernſte Beſorgniſſe. 

Aus Hongkong wird gemeldet: Die Be⸗ 
wegung der Boxer breitet ſich am Weſt⸗ 
fluß aus. Aus Wutſchou verlautet, daß die 
Stadt Lungtſchau (Lintſchang?) genommen wurde. 
Canton iſt ruhig. 

Wie verlautet, erſuchten die Mächte 
Japan um Entſendung von 20000 Mann 
zur Unterdrückung des Aufſtandes in 
China. Wahrſcheinlich wird Japan einwilligen. 

Der Zahl der unkontrolierbaren Senſati⸗ 
ons- reſp. Tartaren nachrichten wächſt 
beſtändig: 

Der „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai: 
Aus Chifu, von wo bis jetzt zuverläſſige Infor⸗ 
mationen gekommen ſind, wird gemeldet, daß die 
chineſiſchen Truppen und der Mob, wüthend über 
die Nachricht der Zerſtörung Takus, ſämmtliche 
Fremden mit ihrem Perſonal in Peking ermor⸗ 
det hätten. Die Geſandtſchaften ſollen verzweifelt 
gekämpft und ſich erſt ergeben haben, als die 
Munition erſchöpft war. Die chineſiſchen Ver⸗ 
luſte ſollen entſetzlich ſein, da der Sieg nur durch 
rückſichtsloſe Aufopferung des Lebens möglich 
war. Doch wollen die hieſigen Fremden nicht 
an die Nachricht glauben. Aus Sczechnau 
kommen Nachrichten, wonach alle chineſiſchen 
Chriſten ermordet und einige Fremde bedroht 
ſein ſollen. Aus Hankau kommen ähnliche Nach⸗ 
richten. In Wuhu hat das revolutionäre Ele⸗ 
ment die Oberhand und macht gemeinſame Sache 
mit den Beamten. 

Admiral Seymour ſei nicht nach Tient⸗ 
ſin zurückgekehrt, ſondern ohne Waſſer und 
Proviant von den Boxern umgeben. Die Admi⸗ 
ralität verſichert allerdings, eine Nachricht zu 
haben, wonach Admiral Seymour am Montag 
noch wohlbehalten war. 


eim Becher aus Silber, der Ehrenpreis des 

Dampfmühle, Albert Meyer, von der söniglichen 
Provinzial = Steuerdireftion in Danzig bedacht, 
weil er den Staat um große Zollbeträge ge⸗ 
ſchädigt haben fol. Dis Steuerbehörde hatte 
von dem Sachverhalt Kentnis aus dem ſog. 
Schuchtermehlprozeß erlangt in dem Meyer am 
15. Dezember 3897 wegen Nahrung smittelfäl⸗ 
ſchung zu zwei Wochen Gefängnis und 3009 M. 
Geldſtrafe verurteilt worden. Die Steuerbehörde 
hingewieſen. Der Proviant für Menſchen ſtellte feſt, daß Meyer große Poſten ruſſiſchen 
und Pferde ſei höchſt ungenügend. Ver⸗ Tranſitroggens ſteuerfrei eingeführt hatte), der nur 
ſchiedene Soldaten ſtarben vor Hunger und vermahlen werden durfte und dann jofor& wieder 
Erſchöpſung in den Straßen Pretorias, und an ins Ausland gehen mußte. Die Zollhinter⸗ 
den Landſtraßen liegen Mauleſel- und Pferde- ziehungen wurden damals auf rund 65 080 Mk. 
leichen. Die noch lebenden Thiere können keine [ermittelt, die Strafe auf den vierfachen Betrag 
Laſten mehr tragen. feſtgeſetzt und auch die Beſchlagnahme des ge⸗ 
Präſident Steijn erließ eine Pro ſchmuggelten Roggans (200090 Mk.) bazw. 
klamation, worin er die Proklamation Werterfatz verfügt, jo daß Meyer 65.090 
des Marſchalls Roberts über die Annexion 260 090200 0002525 000 Mk. zu zahlen 
des Oranjefreiſtaates für ungiltig erklärt und hatte. Gegen dieſe Entſcheidung der Provinzial⸗ 
die Freiheit des Oranjeſtaates aufrecht erhält. Steuerdirektion zu Danzig ſtand dem Verurteilten 
der Rechtsweg bei den vrdentchen Gerichten 


W'᷑elpreußiſchen Reitervereins, beſtehend aus einer 
ſchbzen Blumetwaſe, einem Pokal und einem Li⸗ 
kör⸗Service aus Silber, den Ehrenpreis dess Oſt⸗ 
deutſchen Seglervereins, eim hoher ſilbernen HFam⸗ 
pen, und zwei Damenpreiſe, Becher bezw. Humpen | 
aus Silber. u 
Isowrazlaw); 20. Jun Dumme Jungen, 
„die Räuchen lernen wollten“, haben in Ino⸗ 
wrazlaw ein Schadenfeuer verurſacht. Sie ſteckten 
in der Kreuzſtraße einen Stall in Brand. Nach 


etwa eines halben Stunde war die Feuerwehr 
zur Stells, konnte aber keine Löſchungsarbeiten 
vornehmen, da die Waſſerleitung kein Waſſer gab. 
Obwohl die Brandftätte in unmittelbarer Nähe 


Li | stehend aus: einer ſilbernen Blumenſchale und „ 
Frühjahr 1899 der ehemalige Beſitzer der Elbinger 


des Waſſerturmes lag, konnte dem entfeſſelten 
Elemente Jurch Waſſer nicht Einhalt geboten 
werden und die Feuerwehr mußte müßig daſtehen 
und dem Bsande freien Lauf laſſen. Die jugend⸗ 
lichen Brandſtifter ſind verhaftet worden. Ein 

in dem Stafle. befind!iches Schwein kam in den w 
ſchnell um ſich greifenden Flammen um — Zu dem 
heutigen Jahrmarkt waren beſonders viel Kühe und 


Der „Daily News“-Korreſpondent in Shang⸗ Ausland oder Peſchwerde im Verwaltungswege offen. Pferde aufgetrieben. Arbeitspferde erzielten 500 bis 
hai ſagt: „Obwohl ich nicht alle hier eirku⸗ 2 = Da bei den ordenilichen Gerichten die 700 Mk., Luzuspferde 800 bis über 1000 Mk. 
lirenden beunruhigenden Gerüchte glaube, habe England. Ausſichten auf Ermäßigung des. Betrages ge⸗ Gute Milchkühe 180 bis 240 Mk. Beſonders 


gut wurde auch das Schlachtvieh bezahlt. — 
Das neue Amtsgericht nebſt Gefängnis ſoll am 
1. Oktober 1901: bezogen werden. Die Geſamt⸗ 
koſten werden ſich auf über 608060 Mk. ſtellen. 
Das alte Gerichtsgebäude nebſt Gefängnis wird 
verkauft werden⸗ 

Snin, 19. Juni. Der Wirtſchaftsbeſitzer 
Johann Szezechowiak aus Jaroſchewo ſuhr geſtern 
nach Labiſchin, um dort Schweine zu verkaufen. 
Auf dem Rücktvege nahm er eine Fuhre Holz 
mit nach Hauſe. Als er aer die Brücke kam, 
die nahe dei Jaroſchawo über die Gonſawka 
führt, war ſie wegen einer inzwiſchen vorge⸗ 
nommenen Reparatur nicht vafſterdar. Um nun 
einen weiten Umweg zuterſparen, fuhr Szezechowiak 
durch das Waſſer; dabei kinnee aber der Wagen 
um, Szcezechowiak fiel vom Wagen in das Waſſer, 
das Holz ihm nach, auf ihe, jo daß er ſich nicht 
retten konnter und feinen Tod fand. Er war 
45 Jahre alt: Hente fräl erſt fand man jeine 
Leiche, die Pferde ſtanden dabei und waren 
unverſehrt. Szezechowiak hinterläßt außer ſeiner 
Frau zehn Söhne und zei Töchter. 

Poſer, 20. Juni. Wie nunmehr beſummt 
verlautet, ſoll in Poſen eine höhere Maſchinen⸗ 
bauſchule errichten werden. Sie ſol namentlich 
zur Ausbildung von Betriebs - Ingenieuren ꝛc. 1 
dienen. Die Unterrichtsziele dieſer, techniſchen 
Lehrauſtalt ſind alſo erheblich weites geſteckt, als 
nach den früheren Verhandlungen angenommen 
werden durfte. — Beim Auſſtelles eines Baugeg 
rüſtes zum Abputzen des Hauſes Büttelſtraße 23 
fiel der Maurer Jankiewicz aus einer Höhe von: 
ca. 9, Metern auf das Strafennflaiter herab; 
er erlitt Io ſchwere Verletzungen, daß er in das 
Krankenhaus getragen werden mußte, wo er⸗ 
hoffnungslos darniederliegt. J. wollte in der 
Höhe des 2. Stockwerks eine Stange befeſtigen, 
wobei die Leiter, auf der er ſtand, nach der Seite 
abrutſchte. — Der Hausbeſitzer Toporowicz von 
hier, erſchoß am Montag nachmittag den Ar⸗ 
beiter Johann Dobrowolski. In einem kurz vor⸗ 
her ſtattgehabten Streit zwiſchen den beiden hatte 


Vom Afchanti⸗ Aufſtand. Demi ring waren, entſchied ſich Meyer für den Ver⸗ 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Prahſu vom 19. waltungsweg. Beſondess ſtüßzte er ſich darauf, 
Juni gemeldet: Eine Abteilung der weſtafri⸗ daß das von ihm geübte Verfahren in allen 
kaniſchen Grenztruppe unter Führung des Haupt⸗ Mühlen im Gebrauch ist bezw. war, und daß 
manns Wilſon wurde auf dem Marſche von eine große Königsberger Mühle bei einem ähn⸗ 
Bekwai nach Kwiſſa am 16. Juni bei Eſſenkwanta lichen Vorfall ganz frei ausging. Der Finanz⸗ 
angegriffen. Der Feind wurde völlig geſchlagen, miniſter ließ die Sache nochmals unterſuchen. 
aber Hauptmann Wil ſon und 10 Mann Nach langer, mühevoller Arbeit wurden ihm, wie 
wurden getötet, 27 Mann verwundet. die „Elb. Ztg.“ berichtet. vom hieſigen Haupt⸗ 

5 2 ; i ſteueramt el d e 1 Vor⸗ 
3 ; ſchläge zugeſtellt, die milder lauten als der erſte 
Provinzielles. Strafbeſcheid. Das Urteil des Miniſters liegt 
Culmſee, 20. Juni 1900. Heute Vormittag noch nicht vor. Von ihm wird es abhängen, ob 
und das älteſte Staatsweſen der Welt ein hippo⸗ wurden die Bewohner wieder durch Feuerſignalef das Strafmandat über 500 000 Mk. in Kraſt 
kratiſches Geſicht zeigen. Aber es iſt ein Unter⸗ erſchreckt. Es brannte ein Strohſtaken beim Ab⸗ oder an ſeine Stelle einer der neuen Vorſchläge 
ſchieb zwiſchen Transvaal und China, denn in baubeſitzer. Jeſionowski. Der günftigen Wind⸗ beitt. ee 
Südafrika ſteht zugleich die holländiſche Race richtung, ſowie der freiwilligen Feuerwehr, welche Konitz, 20. Juni. Der Herr Unterſuchungs⸗ 
vor der ſicheren Ausſicht, zertreten zu werden; bald auf der Brandſtätte erſchien, iſt es nur zuſrichter erläßt in der Winter ſchen Mordfache 
aber in China ift nur der Staat in Gefahr, danken, daß das ganze Gehöft nicht in Aſche ge- folgenden Aufruf: In Sachen 2 J. 433/09 ift 
nicht die Nation, die 360 Millionen Menſchen legt wurde. — Der heutige Kram⸗, Vieh⸗ und die Vernehmung derjenigen, drei Knechte als 
zählt. Das mongoliſche Reich hat ſchon be⸗ Pferdemarkt war von Verkäufern ſehr ſchwach be⸗ Zeugen erwünſcht, die am erſten Oſterfeiertage 
ſtanden, als Rom noch nicht gegründet war, und ſchickt worden. An Käufer mangelte es auch.] d. Js. mittags bei der Geſindevermieterin Roß 
vor 600 Jahren drangen ſeine Horden bis ins Der Geſchäftsgang war ein ſehr flauer. Auf dem hierſelbſt geweſen ſind und um Verſchaffung von 
Herz Europas vor; ſie ſchlugen bei Liegnitz Pferdemarkt waren hauptſächlich Arbeitspferde Arbeitsgelegenheit gebeten haben. Einer dexjelben 
und Wahlſtatt gewaltige Schlachten, ſie haben | aufgetrieben, welche jedoch nur wenig begehrt hat der Frau Roß für die Winter ſche Mord⸗ 
unter dem Enkel Dſchingts - hans ganz Asten wurden. — Für die hieſige evangeliſche Kirche ſache erhebliche Mitteilungen gemacht und dabei 
unterworfen, aber heute kracht Confucius Reich haben die Herren Rentier Oswald Welde von erzählt, daß er aus Chriſtfelde oder Barkenfelde 
in ſeinen Fugen. Es iſt der „Anfang des Endes“, hier und Rittergutsbeſitzer Bremer aus Zegarto⸗ ſei. Die drei Perſonen werden aufgefordert, ſich 
wie Talleyrand ſich ausdrückte. Die von den witz je eine koſtbare fünfzehnarmige Gaskroneſ zu den oben bezeichneten. Akten zu melden.“ — 
mongoliſchen Khanen Kublai, Batu und anderen geſchenkt. „ i Bekanutlich befindet ſich Frau Ruß zur Sn 
unterworfenen Sarmaten ſchicken ſich heute an, Graudenz, 20. Juni. Die beiden Ein- und Unterſuchungshaft. — Das „Kon. Tgbl.“ be⸗ 
im Bunde mit den Nachkommen der „eiſernen Ausbrecher Kuß und Wierczoch find nunmehr! richtet, daß am vergangenenen Freitag die 
Männer“, die ihnen in Schleſien gegenſtanden, wieder in der Graudenzer⸗ Strafanſtalt unter- Briefſperre über die Hoffmanſchen Poſtſachen 
ihm den Reſt zu geben. a 2 gebracht. Sie kamen am Dienstag mit dem Zuge, aufgehoben iſt, und daß überhaupt das 

Aſſyrien, Egypten, Griechenlaud, Karthago, der 6,50 hier einfährt, unter Bedeckung von zwei Ergebnis der Vorunterſuchung bis jetzt ein 
Rom ſind verſchwunden, ſogar ihre Sprachen Unteroffizieren und zwei Gefreiten auf dem Bahn⸗ Herrn Hoffmann durchaus entlaſtendes 
find abgeſtorben. „Menſchen ſterben, Völker hofe an, woſelb en ſich eine große Menfchenmenge |jein ſoll. — Einem weiteren Zeitungsbericht zu⸗ 
ſterben,“ jagt die letzte heidniſche Prieſterin in eingefunden hatte. Das Bahngeleiſe, auf dem folge war in Konitz das Gerücht verbreitet, der 
„Dreizehnlinden“. In China aber krachen nur der Zug einlief, war aus ſicherheitspolizeilichen frühere Kantor und Schächter Hamburger aus 
Dr Fundamente des Staates, der zer⸗ Gründen abgeſperrt, ferner waren ſechs Muske⸗ Schlochau ließt Charlottenburg) ſei eingeliefert 
morſcht und verfault iſt, dieſe ungeheure Nation tiere und ein Unteroffizier vor dem Zuge auf⸗ worden. In Wirklichkeit handelt es ſich aber, 
hat noch unverſiegbare gebundene Kräfte und geſtellt, um die Verbrecher vor etwaigen Miß⸗ um die Einlieferung des Kantors und Schächters 

handlungen des Publikums, das am Abend vor⸗ Littfak aus Ratzebuhr. Littfak hat mit der 


ich doch aus den Geſprächen mit chineſiſchen Be⸗ 
hörden den Eindruck gewonnen, daß das Schlimmſte 
in Peking zu befürchten ſei. Die Fremden ſind 
thatſächlich ohne Schutz.“ 

In Gunnanfu ſollen 600 Chriſten ermordet, 
die franzöſiſchen Miſſionen niedergebrannt und 
der franzöſiſche Konſul mit drei Miſſionären ge⸗ 
fangen ſein. . 

Alle dieſe Meldungen ſind natürlich mit 
größter Reſerve aufzufaſſen. 

Das Bild der gegenwärtigen Lage 
iſt zweifellos für China ſehr trüb. Ein Blick 
auf die Weltlage lehrt, daß zur Zeit das jüngſte 


e nn a an her beim Warten auf die Ankunft der Sträf- | Mordſache nichts zu thun, ſondern ſich am] D. den T. mit einem Glaſe blutig geſchlagen. 
Boden ſäen und ſie reifen laſſen im Dienſte der linge Neigung zur Lynchjuſtiz verraten hatte, Mittwoch und Donnerstag wegen Meineides vor —... | 
zu ſchützen. Unter heftigem Nachdrängen des dem Schwurgericht zu verantworten. 7 Herr Lokales. R 


Welt⸗Kultur. Es ift, als ob man die Uhr des 
Schickſals ſchlagen hört: die „kryſtalliſierte“ Kul⸗ 
tur ſtirbt ab. 


— — ———.— K — 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Krieg in Südafrika tritt hinter den Er⸗ 
eigniſſen in China völlig in den Hintergrund. 
England ſucht ſogar unter dem Eindruck der 
Ereigniſſe in Oſtaſien den Buren goldene Brücken 
zu bauen. So wird jetzt berichtet: Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten und an verſchiedenen Stellen 
gemachte Friedensverſuche Englands 
find bei den Transvaalern abgeblitzt. 
General Botha verlangte auf eine für ihn 
perſönlich und für die Tapferkeit des Burghers 
ſchmeichelhaft abgefaßte Forderung, die Waffen 
niederzulegen, eine ſechstägige Waffenruhe. Mar⸗ 
ſchall Roberts wollte nur fünf Tage be⸗ 
willigen, worauf General Botha das Aner⸗ 
bieten dankend ablehnte. Ferner überbrachte 


Thorn, den 21. Juni 1900, | 
— perſonalveränderungen in der Armee. 
v. Petersdorff, Hauptmann und Kompagniechef im 
Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
überzähligen Major befördert und dem Regiment 
aggregiert. v. Lilienhoff⸗Zwowitzki, Oberlt. im 
Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter; 
Ernennung zum Kompagniechef zum Hauptmann 
befördert. v. d. Chevallerie, Oberlt. im Inf.⸗Regd 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum über⸗ 
zähligen Hauptmann befördert. v. Nettberg, 
Hauptmann im 3. Hanfeat. Inf⸗Regt. Nr. 1623 
kommandiert als Adjutant bei dem Gouvernemzn 
von Thorn, ein Patent ſeines Dienſtgrades er⸗ 
halten. v. Werder, Oberſt und Kommandeur des 
Ulan.⸗Regts. König Karl (1. Württemberg.) Nr. 
19, unter Enthebung von dem Kommando nach 
Württemberg und Erteilung der Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Drag.⸗Regts. v. Arnim 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Kommandeur 
der 35. Kav.⸗Brigade ernannt. Köſtring, Lt, d. 
Reſ. des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 (Königsberg), bei dem Kür.⸗Regt. Herzog 


nach vielen Hunderten zählenden Publikums Bürgermeiſter Deditius hat ſeinen ſechswöchent⸗ 
wurden die Sträflinge nach einer Droſchke ge- lichen Urlaub angetreten, Herr Geh. Ober⸗ 
ſchafft, zwei Unteroffiziere mit aufgepflanztem regierungsrat Maubach vom Miniſterium des 
Seitengewehr nahmen ihnen gegenüber Platz, Innern weilt wieder hier. — Das hier ein⸗ 
und fort ging es, den Mauern der Strafanftalt | quartierte Militär rückt vorausſichtlich am nächſten 
entgegen. An den Straßenkreuzungen ſtanden] Donnerstag ab, die Polizei ſoll durch 38 Gen⸗ 
Maſſen von Neugierigen, um ſich die beiden Ver⸗ darme verſtärkt werden. — Es fanden wieder 
brecher anzuſehen. Heute, heißt es in einem Berichte, umfangreiche Vernehmungen ſtatt. 

werden ſie wohl mit der Stahlpeitſche Bekanntſchaft Dt. Enlau, 20. Juni. Mit dem Bau der 
machen, und die vielen ſchweren Einbrüche, die Stadt⸗Fernſprechanlage iſt bereits begonnen 
fie jetzt wieder verübt haben, werden ihnen weitere | worden. Zum Anſchluß unſerer Stadt an das 
Strafen von langer Dauer verſchaffen. — Wie allgemeine Fernſprechnetz wird eine neue Leitung 
der „Geſellige“ zu berichten weiß, ſind beide Ver⸗ von Marienwerder nach Dt. Eylau gebaut. 
brecher unanſehnliche, faſt ſchwächlich erſcheinende Lötzen, 19. Juni. Eine That grenzenloſer 
Geſtalten. Da erſcheint die Bekanntſchaft mit] Rohheit iſt vor kurzem in Groß Stürlack an 
dem Kulturſtrafmittel Stahlpeitſche in einem einem Poſtillon aus Rhein verübt worden. Als 
ganz beſonderen Lichte. Um keine falſche Auf⸗ dieſer nämlich, wie gewöhnlich, im Pferdeſtall 
faſſung entſtehen zu laſſen, wollen wir hervorheben eines dortigen Gaſtwirts übernachtete, wurde ihm 
daß uns die ſchärfſte Strafe, die dieſe beiden ver⸗ plötzlich, während er im tiefften Schlafe lag, eine 
wegenen und gemeingefährlichen Verbrecher treffen | große Quantität Schwefelſäure über den Leib 
der Richter van Leeuwen, mit einem könnte, am Platze zu ſein ſcheint. Die Aus⸗ gegoſſen. Als der Unglückliche, von raſendem 
britiſchen Geleitsbrief, dem Präſidenten peitſchung aber, ganz abgeſehen davon, daß ſie Schmerz gepeinigt, erwachte, war von dem Thäter 
Krüger die Verſicherung, daß, wenn! dem modernen Rechtsbewußtſein nicht als Strafe, keine Spur zu entdecken. Der Poſtillon, welcher 


er 


Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) 
Nr. 5 unter Erteilung der Genehmigung zum 
Uebertritt in das aktive Heer vom 1. Juli. d. J. 
ab auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung mit der Maß⸗ 
gabe kommandiert, daß ſein Patent während der⸗ 
ſelben als vom 1. Juli d. Is. datierend anzuſehn 
iſt. Klingender, Major und Abteilungskommandeur 
im Feldart.⸗Regt. Nr. 63 (früher Major vom 
Generalſtabe beim Gouvernement Thorn), zum 
Kommandeur des Naſſau. Feldart.⸗Regts Nr. 27 
ernannt. Sauer, Major beim Stabe des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 15, zum Stabe des Fußark⸗Regts 
v. Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, Leſchke, Major beim 
Stabe des Fußart.⸗Regts. v. Linger (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, zum Stabe des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 
verſetzt. Heinrichs, Oberlt. im Fußart.⸗ Regt. 
Nr. 11, unter Stellung à la suite des Regiments, 
zum Direktionsaſſiſtenten bei dem Feuerwerks⸗ 
Laboratorium in Spandau ernannt. Im Beur⸗ 
laubtenſtande: Pietſch, Oberlt. des Trains, 1. 
Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, zum Ritt⸗ 
meiſter, Scheda, Vizefeldw. im Landwehrbezirk 
Pr.⸗Stargardt, zum Lt. d. Ref. des Inf.⸗Regts. 
Nr. 176 befördert. Hinrichſen, Rittmeiſter der 
Kav. 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, 
mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr⸗ 
Armee Uniform, Heinrici, Lt. der Inf. 2. Aufge⸗ 
bots deſſelben Landwehrbezirks, der Abſchied be- 
willigt. 5 N i 5 
— der Singverein hält heute, Donnerstag, 
Abend im Singſaal der höheren Mädchenſchule 
eine Hauptverſammlung ab. 50 
— Einen Bazar veranſtaltet der katholiſche 
Frauenverein Vincent à Pauli am Sonnabend 
im Viktoriagarten. Er 
— Uebungs⸗Mannſchaften. Die ſeit dem 
d. M. aus den Landwehr ⸗ Bezirken Graudenz, 
Oſterode, Dt. Eylau und Marienburg bei den 
Infanterie⸗Regimentern von Borcke und von der 
Marwitz zur Ableiſtung einer 14tägigen Uebung 
einberufen geweſenen Mannſchaften der Landwehr⸗ 
Infanterie ſind heute nach beendeter. Uebung 
wieder in ihre Heimat entlaſſen worden. Dafür 
iſt aber heute eine zweite Rate Landwehr⸗Inftr. 
zur Ableiſtung einer Uebung von gleicher Dauer 
beim Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz eingeſtellt worden 
und zwar Mannſchaften aus den Landwehrbezirken 
Oſterode, Marienburg und Graudenz. Die Mann⸗ 
ſchaften des Landwehrbezirks Thorn üben beim 
Inf⸗Regt. Graf Dönhoff in Dt. Eylau. Die 
Uebung dauert bis zum 4. Juli d. Js. ü 
— Allgemeine Volkszählung. Wie bekannt 
findet am 1. Dezember d. J. eine allgemeine 
Volkszählung im Deutſchen Reiche ſtatt. Der 
Miniſter des Innern hat nun jetzt bereits eine 
allgemeine Anweiſung, in welcher Art und Weiſe 
das Zählungsgeſchäft vor ſich zu gehen hat, an 
die Negierungspräfidenten ergehen laſſen. Wir 
entnehmen dieſer Auweiſung folgendes: 
5 Um den Ortsbehörden vor der Vollendung der Auf- 
bereitung und Veröffentlichung der Zählungsergebniſſe 
durch das königliche Statiſtiſche Bureau einige Kenntnis 
des Ergebniſſes zu verſchaffen, wird der doppelte Bedarf 
an Kontrolliſten verabreicht, damit eine der letzteren von 
den Zählern als Konzept benutzt und ſpäter von der 
Ortsbehörde zurückbehalten werden, die Reinſchrift aber 
alsbald an das königliche Statiſtiſche Bureau gelangen 
kann. Für jede Stadt, jede Landgemeinde und jeden 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk iſt bei der bevorſtehenden 
Zählung, von der Ortsbehörde oder der Zählungs⸗ 
kommiſſion eine Ortsliſte zuſammenzuſtellen und durch 
Unterſchrift zu beglaubigen. Ebenſo ſoll, wie in den 
vorgenannten Jahren, bei der Abſendung der Kontrolliſten 
an das königliche Statiſtiſche Bureau ein Verzeichnis 
ſämtlicher zum Kreiſe gehöriger Städte, Landgemeinden 
und Gutsbezirke eingereicht werden. Die zur Aufklärung 
über die Volks ählungszwecke an die Bevölkerung zu 
richtende Anſprache iſt, wie ferner verfügt wird, nicht 
nur durch Abdruck in dem Amtsblatt und den Kreis⸗ 
blättern, ſondern auch durch Verleſen in den Gemeinde⸗ 
verſammlungen, Beſprechung in den Schulen und auf 
andere geeignete Weiſe möglichſt zu verbreiten. Nament⸗ 
lich wird hierber der noch immer nicht ausgerotteten irr⸗ 
tümlichen Annahme entgegenzutreten ſein, daß die Volks⸗ 
zählung zu irgend welchen ſteuerlichen Zwecken erfolge. 
Es darf erwartet werden' daß auch für die Volkszählung 
am 1. Dezember d. J. ſich Perſonen in genügender An⸗ 


zahl finden werden, welche das Amt eines Zählers als 
Ehrenamt 


ä zu übernehmen bereit find, In den 
5 Regierungsbezirken, deren Bevölkerung ſtark mit fremd⸗ 
ſprachigen Elementen durchſetzt iſt, muß beſonders 


Gewicht auf die Gewinnung unbedingt zuverläſſiger Zähler 
gelegt werden, um irrigen Ergebniſſen bei den Ermitte⸗ 
lungen vorzubeugen. Die einzelnen Gemeinden und 
Gutsbezirke ſind verpflichtet, die durch die Annahme von 
Zählern etwa entſtehenden Koſten zu übernehmen, 
— Aus der Dogelwelt: Die Sänger des 
Waldes, welche ſo oft unſer Ohr und Herz er⸗ 
freuen, ſchreiten zum Teil jetzt zur zweiten Brut, 
zum Teil beginnt bei ihnen die Mauſer. In 
beiden Fällen dürfte da ein Hinweis angebracht 
ſein, die Tierchen in jeder Weiſe zu ſchützen. 
Während der Mauſer ſind die Vögel oft ermattet 
und können ſich durch ihre Schwingen nicht ſo 
leicht dem Verfolger entziehen. Ebenſo verhält 
es ſich mit den brütenden Thieren. Rohe Bur⸗ 
ſchen haben oft ihr Vergnügen daran, das idyl⸗ 
lliſche Glück einer Vogelfamilie durch das Aus⸗ 
nehmen des Neſtes zu zerſtören und freuen ſich, 
wenn die Alten ängſtlich flatternd, die geraubten 
Vögel umkreiſen. Darum: „Schützet die 
Vögel!“ 
— Wer das Wetter der nächſten Tage im 
Voraus wiſſen will, braucht nur die Spinnen zu 
beobachten. Ziehen ſie lange Fäden, ſo darf man 
auf eine Reihe ſchöner, ſonniger Tage rechnen, 
ſpinnen ſie ſchwach und wenig, ſo iſt das Wetter 
veränderlich und ſpinnen ſie gar nicht, ſondern 


verſtecken ſich, ſo kommt ſicher Sturm und 
Regen. 


Bekanntmachung des Kultusminiſters 


— Tollwut. Im Jahre 1899 ſind nach einer 
en 257 auf Toll 
wut verdächtige Bißverletzungen von Menſchen amt⸗ 
lich gemeldet worden. In 29. Fällen unterblieb die 
ärztliche Behandlung und Schutzimpfung der Gebiſſenen. 
Von den 287 gebiſſenen Perſonen ſtarben zwei, welche 
nicht in ärztliche Behandlung getreten waren, an Tollwut. 
Dies Ergebnis beweiſt den hohen Wert der Schutzim⸗ 

ung. 
Kae der kurz darauf geiſteskrank gewordene Thierarzt 
den obduzierten Hund fälſchlich für nicht tollwutverdächtig 
erklärt hatte, führte zum Tode des Verletzten. Es iſt 
daher durchaus ratſam, die Schutzimpfung nicht von dem 
Ergebniß der Obduktion abhängig zu machen, ſondern 
dieſe bei jeder verdächtigen Bißverletzung ungeſäumt 
herbeizuführen. — Ueber die Kennzeichnung der Hunds⸗ 
wut giebt der Landrat des Kreiſes Thorn im Thorner 
Kreisblatt“ eine Aufklärung, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Die Tollkrankheit der Hunde entſteht in jeder 
Jahreszeit und zwar entweder direkt aus AUrſachen, 
welche man noch nicht kennt, oder durch Anſtecken ver⸗ 
mittelſt des Biſſes von tollen Hunden. Auf die letztere 
Weiſe kann die Krankheit von einem tollen Hund zu 
jeder Zeit auf viele andere Hunde übertragen werden. 
Waſſerſcheu ein ſehr auffallendes Symton bei den in die 
Wutkrankheit verfallenen Menſchen, fehlt bei dieſer Krauk⸗ 
heit der Hunde ſo gänzlich, daß man ſagen kann: 
„Kein toller Hund iſt waſſerſcheu.“ Die allgemeine An⸗ 
nahme, daß tolle Hunde Schaum vor dem Maule haben 
ſollen, iſt ganz unrichtig, die meiſten ſolcher Hunde ſehen 
um das Maul ganz ſo aus, wie geſunde Hunde. Eben⸗ 
jo iſt es unrichtig, daß tolle Hunde beſtändig geradeaus ⸗ 
laufen und daß ſie immer den Schwanz zwiſchen die 
Hinterbeine gebogen halten. Dagegen ſind als die 
wirklichen Merkmale der Hundeswut⸗Krankheit folgende 
zu betrachten: Die Hunde zeigen zuerſt eine Verände⸗ 
rung in ihrem gewohnten Benehmen, Viele wutkranke 
Hunde verlaſſen in den erſten Tagen der Krankheit das 
Haus ihres Herrn und laufen mehr oder weniger weit 
davon, ſie kehren aber dann, wenn ſie nicht hieran ge⸗ 
hindert werden, nach etwa 24 bis 48 Stunden wieder 
zurück. Die meiſten dieſer Hunde verlieren ſchon in den 
erſten zwei Tagen der Krankheit den Appetit zu dem 
gewöhnlichen Futter, aber ſie verſchlucken von Zeit zu 
Zeit andere Dinge, welche nicht als Nahrung dienen, 
wie z. B. Erde, Torf, Stroh, Holzſtückchen, Lappen und 
dergl. Alle tollen Hunde zeigen eine andere Art des 
Bellens; ſie machen nämlich nicht mehrere von einander 
getrennte Laute oder Schläge der Stimme, ſondern nur 
einen Anſchlag und ziehen den Ton etwas lang und in 
die Höhe. Dieſe Art des Bellens iſt ein 
Hauptkennzeichen der Krankheit. Manche 
Hunde bellen ſehr viel, andere ſehr wenig. Bei den 
erſteren wird nach und nach die Stimme heiſer. Faſt 
alle tollen Hunde äußern eine größere Beißſucht als im 
geſunden Zuſtande. Dieſelbe tritt gegen andere Thiere 
eher und mehr hervor als gegen Menſchen, iſt aber zu⸗ 
weilen jo groß, daß auch ſelbſt lebloſe Gegenſtände nicht 
verſchont werden. Doch behalten die Thiere hierbei oft 
noch ſoviel Bewußtſein, daß ſie ihren Herrn erkennen 
und ſeinem Zuruf folgen; zuweilen aber verſchonen ſie 
auch ihn nicht. Bei manchen tollen Hunden findet ſich 
bald gleich beim Eintriet der Krankheit, bald im weiteren 
Verlaufe derſelben eine lähmungsartige Erſchlaffung der 
Kaumuskeln ein, und in Folge hiervon hängt der Unter⸗ 
kiefer etwas herab, und das Maul ſteht etwas offen, 
doch können auch dieſe Hunde von Zeit zu Zeit noch 
beißen. Alle tollen Hunde magern in kurzer Zeit ſehr 
ab, ſie bekommen trübe Augen und ſtruppige Haare, ſie 
werden nach etwa 5—56 Tagen allmählich ſchwächer im 
Kreuze, zuletzt im Hinterteile gelähmt, und ſpäteſtens 
nach 5—9 Tagen erfolgt der Tod. Es ergiebt ſich hier⸗ 
nach, daß die Erkenntnis der Hundswur nicht immer 
leicht iſt. Es iſt daher jedem Beſitzer eines Hundes 
dringend anzuraten, daß er, ſobald an dem Hunde 
irgend welche Abweichungen ſeines gewöhnlichen Zuſtandes 
oder Verhaltens bemerkbar werden, ſchleunigſt einen 
Thierarzt zu Rate ziehen. 


— Kommt er wirklich, der Regen, auf den 
die geſammte Landbevölkerung unſerer Provinzen 
ſchon ſo lange mit Hangen und Bangen gewartet? 
Geſtern Abend fragte man unwillkürlich ſo, als 
einige kleine Wolken dunklerer Färbung am 
Himmel aufgezogen. Und er kam auch. In der 
Nacht ging über Thorn ein Regen hernieder und 
heute Vormittag kam noch ein kleiner Nachſchuß. 


bung davon betroffen iſt, hoffen wir auch, daß 
Petrus, der Landleute wegen, ſeine Schleuſen 
nicht gleich wieder verſchließt. Die Dürre hat 
unendliche Verwüſtungen angerichtet. Die Ge⸗ 
müſegärten bieten ein ſehr troſtloſes Bild. Nur 
ſpärlich ſind die Beete beſtanden; denn in der 
Dürre ſind die aus Samen gezogenen Pflanzen 
nur ſchwächlich geblieben und die verzogenen zum 
größten Teil gar nicht angegangen. Spinat und 
Teltower Rübchen, giebt es faſt gar nicht, die 
Oberrüben und der Blumenkohl ſind noch ſehr 
zurück und auch Gurken und Salat liefern nicht 
einen normalen Ertrag, weil ſie entweder nur 
ſchwach gedeihen oder zu ſchnell zur Reife über⸗ 
gehen. Auch für die ſpäteren Gemüſearten, 
namentlich für den Kopfkohl iſt eine ſchlechte 
Ernte zu erwarten. Eine ganze Anzahl von Be⸗ 
ſitzern hat ſich in Anbetracht des Umſtandes, daß 
die Sommerung in höchſtem Maße gefährdet iſt, 
dazu entſchließen müſſe die betreffenden Schläge 
umzuflügen. Ebenſo find auf vielen Stellen die 
Zuckerrüben ſo ſchlecht aufgegangen, daß nichts 
anders übrig blieb, als auch hier die Ländereien 
noch in anderer Weiſe nutzbar zu machen. Die euernte 
giebt faſt überall äußerſt geringe Erträge, der Klee 
lohnt vielfach kaum das Abmähen. Das Sommer- 
getreide auf einigen Feldern iſt ausgebrannt und die 
Runkelrübenſaat gar nicht einmal aufgegangen. 
Mehrere Beſitzer haben ſich daher bequemen müſſen, 
nochmals eine Runkelrübenſaat vorzunehmen. 
Es war alſo höchſte Zeit, daß ein erfriſchender 
Regen niederging. Doch nicht nur die Dürre, 
ſondern auch andere mißliche Witterungsverhält⸗ 
niſſe gaben dem Landmanne Grund zu ernſter 
Beſorgniß. Während an vielen Stellen der Erd— 
boden große, durch die anhaltende Hitze entſtan⸗ 
dene Riſſe aufweiſt, liegen andererſeits die Saaten 
vom Nachtfroſt zerſtört. Von den Moorlände- 
reien des Stuhmer Kreiſes wird z. B. berichtet, 
daß in den letzten Nächten die Kartoffeln erfroren 
ſind und im Graudenzer Landgebiet ſollen außer 


in Fall, iu welchem die Impfung unterblieb, 


Hoffen wir, daß nicht nur Thorns nächſte Umge⸗ 


Kartoffeln auch Bohnen und Gurken ſchweren 
Froſtſchaden erlitten haben. — Die Marktpreiſe 
zeigen bereits jetzt eine ſteigende Tendenz; man 
wird ſich immermehr an die Thatſache gewöhnen 
müſſen, daß die Steigerung der Nahrungsmittel⸗ 
preiſe noch lange nicht zum Abſchluß gelangt iſt. 

— Fernſprechanſchlüſſe. An das biefige 
Stadtfernſprechnetz ſind neu angeſchloſſen: Nr.: 
242 H. Rauſch, Kaufmann; 243 W. Rinow, 
Baugeſchäft, Kirchhofſtr. 61/65; 43 Kaufmann 
Berlowitz a. Seglerſtraße, b. Viktoria-Brauerei 
Katharinenſtraße; 48 Kaufmann Rudolf Meyer⸗ 
Podgorz; 237 Dr. Saft, Frauenklinik Wilhelms⸗ 
platz. Der bisherige Fernſprechanſchluß Nr. 237 
Rudolf Aſch, Wellblechſchuppen an der Weichſel 
hat die Nr. 58 erhalten. 5 

— Viehmarkt. Aufgetrieben waren 
Ferkel und 74 Schlachtſchweine. Preiſe für 
magere Schweine 29 — 30 für fette 31 — 32 
Mark für 50 Kilo lebend Gewicht. 

— Gefunden ein ſchwarzer Damenregenſchirm 
Breiteſtraße, abzuholen bei Sintowski Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 53 J. 8 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 16 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,20 Meter. 
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Kleine Chronik. 


* Berlin, 19. Juni. Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen iſt am Montag Morgen 4½ Uhr gegen 
den Hofphotographen Georg Pflaum in der 
Königgrätzer Straße verübt worden. Während 
Pflaum in einem neben dem Atelier befindlichen 
Zimmer ſchlief, wurde er von ſeinem Lehrling, 
dem 16jährigen Hugo Hille, meuchleriſch über⸗ 
fallen. Der Mordbube drang auf ſeinen Chef 
mit einem Beile ein und verſetzte ihm zwei 
Schläge gegen den Kopf. Pflaum erwachte, wo⸗ 
rauf ein wildes Ringen begann. Schließlich 
bemächtigte ſich Hille der Schlüſſel, ſchloß den 
Geldſchrank auf und entnahm ihm 526 Mk. 
Als H. den Schrank plünderte, ermannte ſich der 
Verwundete, ſchleppte ſich an das Fenſter und 
rief um Hilfe. Der Dieb flüchtete auf das Dach 


verſteckte. Die von der Polizei zu Hilfe gerufene 
Feuerwehr ermittelte ihn dort aber bald und 
nahm ihn feſt. Das geraubte Geld wurde bei 
ihm gefunden. Pflaum liegt in ſeiner Wohnung 
krank darnieder, ſeine Verwundungen ſind aber 
glücklicherweiſe nicht ſonderlich gefährlich, doch iſt 
er noch nicht vernehmungsfähig. Der Verbrecher 
iſt der Sohn achtbarer Eltern. 

Bochum, 19. Juni. Der hieſige Gefäng⸗ 
nisinſpektor des Landgerichts iſt wegen ſchwerer 
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet worden. 

Kaſſel, 19. Juni. Im Werrafluß iſt 
nach einer Meldung aus Allendorf bei Kaſſel 
ein Baggerſchiff untergegangen, wobei drei 
Schiffer ertranken. 

»Bei dem Dorf Hirſchfelde in der Mark 
wurde ein junger Radfahrer, der Maurer Thiele, 
in der Nacht zum Montag angefallen und durch 
einen Schlag mit einem Spaten auf den Schädel 
ſofort getötet. Das Rad, die Uhr und das 
Portemonnaie wurden geraubt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Juni. Staatsſekretär von 
Bülow hat ſich nach Kiel begeben. 

Paris, 20. Juni. Eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtörte eine chemiſche Färberei und Waſchanſtalt 
in Montreuil⸗ſous⸗Bois. Ein Keſſel mit Benzin 
explodirte. 20 Perſonen wurden verletzt, darunter 
6 ſchwer. 

London, 21. Juni. Feldmarſchall Lord 
Roberts telegraphirt aus Pretoria vom geſtrigen 
Tage, daß die Vorhut des Generals 
Hunter am 18. Juni Krügersdorp ohne 
Widerſtand beſetzte. — Lord Methuen 
welcher einen großen Transport nach Heilbronn 
geleitete, ſchlug geſtern eine Truppe der 
Buren unter Chriſtian Dewet in die 
Flucht. Die Truppe hatte ſich bemüht, ihm 
den Einmarſch in Heilbronn zu verwehren. 

General Huttons berittene Infanterie eroberte 
zwei Geſchütze des Kommandanten Dupleſſis. 

Die Eiſenbahn und die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Kapſtadt iſt wieder vollſtändig her⸗ 
geſtellt. Die Läden in Johannesburg ſind ge⸗ 
öffnet, der Handel wird täglich lebhafter. 

Lourenzo Marquez, 20. Juni. Die 
amerikaniſche Hauptmann Loosbetg, von der 
Burenartillerie, der hier eintraf, teilt mit, daß 
die Munitionsfabrik Transvaals 
ſich jetzt in Lydenburg befindet. Kommandant 
Dewet habe 6000 Mann im Freiſtaat, 
Botha 2500 Ma nn in Transvaal; außer⸗ 
dem haben ſich 150 0 Mann inkleine Ab- 
teilungen geteilt. 

London, 20. Juni. 
aus Shanghai, es verlaute, daß die vuſſiſche 
Kolonne geſtern Morgen vor Peking ankam 
und ſofort Peking von zwei Seiten 
angriff. Sie hätte viele Geſchütze, und die 
ruſſiſche Kavallerie leiſtete glänzende Dienſte. Sie 
ſei gerade zurecht gekommen, da der A ngriff 
auf die Geſandtſchaften eben erneuert 
wurde. Sicher ſei, daß die Entfatzkolonne am 
16. die britiſche Flagge über Peking 


und ſchließlich auf ein Nebendach, wo er ſich 


„Daily Expreß“ meldet — 


ah. Gerüchtweiſe verlaute, der Kaiſer fer: 


tod t, und die Kaiſerin denke an ſofortige 
Flucht, Kangyi ſei nach Johore geflohen, um 


dort Vorkehrungen für die Flucht der Kaiſerin 


zu treffen. 


London, 21. Juni. Der „Temps“ meldet: 
Aus Weſt⸗Schantung begaben ſich alle Miſſionare 
auf ein zu ihrem Schutze bereit liegendes Schiff 

Taku, 21. Juni. Bei Erſtürmung, der 


Forts nahmen die Japaner das erſte Fort, die 


Engländer das zweite und die Ruſſen und 


Deutſchen das Südfort. 


Formoſa, 21. Juni. Der „Gefion“ traf 


heute in Tſchifu ein und geht nach Taku weiter. 


Litterariſch⸗Poſtaliſches. 

Das allbekannte Hettler’ihe Poſſteh and buch, 
mit Redaktionsſchluß der Juni, alſo alle Neuerungen 
enthaltend, iſt joeber dei unſerer Redaktion eingelaufen. 
Wir können dieſes von der Generaldirektion der Württem⸗ 


bergiſchen Poſten nad Telegraphen revidierte, vom General⸗ 
poſtmeiſter und dem bayeriſchen Berkahrsminiſterium warm 


befürwortete Werk mit beſtem Gewiſſen empfehlen. Der 


zehnte Jahrgang iſt durch zahlreiche Abbildungen von 


Muſterformularen bereichert worden und das vortreffliche 
Buch hat in ſeiner aparten Eigenheit, wodurch es voll⸗ 
kommen konkurrenzlos daſteht, nichts eingebüßt. Vielmehr 
iſt es noch praktiſcher geworden und deshalb wird es, 
nach wie vor, in keinem Kontor und in den Amtsſtuben 
keiner Behörde entbehrt werden können. Die das Buch 
herſtellende Firma Gretner u. Pfeiffer, Königl. Hofbuch⸗ 
drucker in Stuttgart, haben ſich ein weiteres Verdienſt 
dadurch erworben, daß ſie neben der bisherigen broſchierten 
und gebundenen Ausgabe auch eine ſolche mit dem geſetz⸗ 
lich geſchützten Regiſterſyſtem von König u. Co. veran⸗ 
ſtalteten (broſch. 3 Mk., geb. 4 Mk.) Mit dieſem Blitz⸗ 
regiſter iſt in Bezſtg auf bequemes Nachſchlagen und ſo⸗ 
fortiges Auffinden jeder Materie das Ei des Kolumbus 
erreicht. Es exiſtiren vom Hettler'ſchen Poſtbuch Aus⸗ 
gaben fürs Reich, für Bayern, für Württemberg, ſowie 
Spezialausgaben für Berlin, Köln, Nürnberg 2c. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 21. Juni. Fonds feſt. 20. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,05 
Warſchau 8 Tage — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 84,35 84,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,00 86,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt, 95,40 95,½ 0 
Preuß. Konſols 3½ pCt. aba. 95,20 95,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,10 87,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,40 95,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 83,40 83,10 

do. „ 3 ½ pCt., do. 92,60 9299 
Bojener Pfandbriefe 3½ pet. 93,75 0 
5 15 7 f 4 sch. 100,60 100,70 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — | u 
Türk. Anleihe O. 25,50 25,69 
Italien. Rente 4 pCt. 94,10 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,30 79,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,00 179,20 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 213,00 215,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 293,00 203,00 
Laurahütte⸗Attien 236,50 234,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 122,80 122,80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. ee | — 
Weizen: Juli 159,00 155,75 

75 September 163,50 159,75 
„ Oktober 164,00] 160,25 
16 loco Newyork 91 88 
Roggen: Juli 148,75 147,25 
75 September 146,50 144,50 
75 Oktober 146,25 144,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 — 


Wechſel⸗ Diskont 5 ½ pt., Lombard⸗Zinsfuß 6¼ pEt, 
„Fr!!! —. EEE IN 
Amtliche Notirungenſ der Danziger Vörſe 
vom 20. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne fogenannte 
Faltorei⸗Proviſton uſaneemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 788 Gr. 150 M. 
inländiſch bunt 718—724 Gr. 140 . 
inländiſch rot 740 Gr. 145 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 745 Gr. 143 M. 
tranſito grobkörnig 717 Gr. 109 M. 
tranſito feinkörnig 720— 744 Gr, 101-104 M. 


Gerſte: tranſito kleine Futtergerſte 591 Gr. 103 M. 
Hafer: tranſito 98-100 M. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —2,17½ Mk. 


i 
Roggen- 4,80 M. 
— EEEEFRESEEEESEENEEENESENSESEEEISEEIEE, 
Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 20. Juni. 

Weizen 136—152 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—143 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118—128 
Mark. — Braugerſte nom, bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140—150 Mark. 


— — nn nen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: E. Dahmer, Kahn 
mit 10 600 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; M. Weſſel⸗ 
mann, Kahn mit 1500 Ztr. Kleie von Plock nach Thorn; 
V. Weſſalowski, Kahn mit Faſchinen von Nieszawa nach 
Fordon; J. Kunz, Kahn mit Faſchinen von Nieszawa, 
nach Fordon. Abgefahren ſind die Schiffer: J. Orinski, 
Kahn mit Faſchinen von Thorn nach Fordon; T. Mi- 
recki, Kahn mit 3150 Ztr. Rohzucker von Thorn nach 
Danzig; M. Wikland, Kahn mit 1800 Ztr. Weizen von 
Thorn nach Berlin. 


. 


unübertroffen zur Daut- und Schönheitspflege. 

Ale beste efüinderseife ärztlich empfohlen. 
Üleberall, auch in den Apotheken: erhältlich. 
8 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Malermeiſters 
Rudolf Sultz zu Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 


224. April 1000 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 15. Juni 1900. 


Hönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige ; 5 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Donnerſtag, den 21. Juni 1900, 
22 


Freitag, " ‘ 1 " 
Sonnabend, „ 2%. un „ 
Montag, 75 25 , 
Dienſtag, 1 28 Sehen 
Mitwoch 
Donnerſtag, „ 28. 


U 11 
im Locale des Reſtaurateurs Huse 
hierſelbſt, Karlſtraße Ur. 5 ſtatt. 

Die Rangirung der Militärpflichti⸗ 
gen beginnt morgens 7 Uhr. 

Die zum Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft mittelſt 
beſonderer Geſtellungsordre vorge— 
ladenen Militärpflichtigen haben ſich 
an den angegebenen Tagen und zur 
beſtimmten Stunde, verſehen mit der 
erhaltenen Ordre, ſowie mit Looſungs⸗ 
und Geburtsſchein, rein gewaſchen und 
gekleidet pünktlich einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte ae: 
ſtellungspflichtige Mannſchaften be: 
finden, welche eine Ordre nicht er: 
halten haben, ſo haben dieſelben ſich 
unverzüglich in unſerm Servis⸗Amt 
(Rathaus 1 Treppe) zu melden. 

Geſtellungspflichtig ſind ſämtliche 
Mannſchaften des Jahrgangs 1878, 
welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, ferner 
die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Land⸗ 
ſturm deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1879 und 
1880. 

: Die transportablen Kranken müſſen 

durch Führer auf den Sammelplatz 
gebracht, von den nicht transportablen 
muß ein ärztliches Atteſt erfordert 
und vorgelegt werden. 

Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 
ihrer Arbeits⸗ bezw. Aufſichtsun⸗ 
fähigkeit reklamirt haben, ſich den 
Erſatzbehörden perſönlich vorſtellen 
müſſen. 

Thorn, den 6. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 22. d. Mts. 
Dormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 Sophatiſch, 1 Trumeau⸗ 
Spiegel, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, 2 Kleiderſpinde, 
1 Schreibtiſch, 1 Speiſeſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis 21. Juni d. Is. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Eduard 
Nelſon⸗Rubinkowo. 2. Tochter dem 
Arbeiter Andreas Gurtowski. 3. Tochter 
dem KorbmacherWladislausCeglowski. 
4. Tochter dem Eigenthümer Max 
Müller. 5. Sohn dem Leitungsreviſor 
Robert Lietz. 6. Sohn dem Arbeiter 
Hermann Krauſe-Rubinkowo. 7. Sohn 
dem Pächter Franz Kaminski ⸗ Gut 
Weißhof. 8. Sohn dem Stellmacher 
Johann Wroniecki⸗Col. Weißhof. 9. 
Sohn dem Arbeiter Reinhold Braun⸗ 
Schönwalde. 10. Sohn dem Böttcher⸗ 
meiſter Bronislaw Jendrzejewski. 11. 
Sohn dem Lehrer a. D. Theodor 
Zint. 12. Sohn dem Maurer Felix 
Gorrzinski. 13. Tochter dem Arbeiter 
Julius Buſſe⸗Doſtmund. 14. Tochter 
(unehel.) 15. Tochter dem Arbeiter 
Auguſt Panski. 16. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Simon Zakowsli. 

b. als geſtorben: 


1. Nelſon-Rubinkowo 10 St. 2. 
Boleslaw Urbanski 15 J. 3. Tot⸗ 
geburt. 


c. ehelich find verbunden: 

1. Serg.⸗Horn. im Pion.⸗Bat. Nr. 2 
Friedrich Pape ⸗Thorn und Minna 
Paetſch⸗Neu Weißhof. 2. Steinſetzer 
Stephan Olſchewski und Cäcilie Zie⸗ 
linski⸗Schönwalde. 3. Schloſſer Guſt. 
Görtz⸗Brömberg und Antonie Kretſch⸗ 
mer. 4. Maurer Martin Zurawski 
und Roſalie Miarka. 5. Schiffsge⸗ 
hilfe Theodor Glinski und Cäcilie 
Pawsli. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Beſitzer Eduard Siebert mit 
Amalie Günther. 


Eine Hof⸗Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zu vermieten. S. Simon. 


ſteuerung iſt 


inter Champarter, 


Flaſchengährung, 

von einem erſten Hauſe unter Preis 
abzugeben. M. 1,50 p. ½ Flaſche 
inel. Packung in Kiſten von 30, 40, 
50 Flaſchen. Nichteonvenirend un⸗ 
frankirt zurück. ¼ Probeflaſche Mark 
1.50 portofrei. Offerten unter 
J. M. 5312 an 

Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierſelbſt eine 


Für Automobilen Für Equipagen 


Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatic, aber durch 
ſeine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern 
von Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit 


Continental Pneumatic 


zu verlangen. Jeder Aerger und Verdruß durch Pneumatiſche 
Reifen fällt dann fort. 


lanz-Stä 
istdas Beste Stärkemittel, 


© Leberallyorrätigin Packetenä 
FH. Mack. F 


Für Fahrräder 


Maſchine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 


CONTINENTAL. CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


Konkarswaren-Ansverkanf, 


Die Beſtände der E. Tomicki’schen 
Monkursmaſſe, Thoen, Grandenzer⸗ 


ve 


gen 


im Zimmer 


ſtraße 25, beſtehend aus D Zwecke gütigſt zu unterjtügen. Aus 
landwirthschaftl. Maschinen, UN | don jet tönen auf Aung bie 
A N je atis U. frenko meinen g 7 
Pflügen, Eggen, Rosswerken u. 8 . r ; Austr. Hauptle kak über Bedienung A donde Fre 1 55 
dreschkasten u. s. y. . a e 
werden billig ausverkauft. 75 h + d⸗ d. 9 BE e ee f 
Thorn in Jun 1900 ahrrad⸗Handlun e Ww. Anna Adami, 


g Culmer Chauſſee 10, 
im Haufe der Frau Roggatz. 


1jähr.Garant.,ambilligst 

bin. — Wiederverk. ges 

Deutsche Fahrrad-industrie, 
Richard Driessen, 

1 „Hannover, Brüderstr. 4. 


von 


Max Pünchera, Verwalter. 


Geühte Aockarbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn geſucht. 
Nerrmann Friedländer. 


BbBäckerei, BE 


Culmer Chauſſee 44, iſt zu verpachten. 


Alter Brust., 
TH O RN, 

Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6, 

Halteſtelle der Straßenbahn. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart 
haare iſt das Beſte der . 


Nußſchalen⸗Extraet 


aus der Kal. Baner. Hofparfümerie 
€. D. Wunderlich, Kürnberg. 


au beziehen duren jede Bnchbanralung m 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage BE 
srschienene Schrift des Med.-Rath Ei 

De, Müller über das & 


Er AA: 5 
eu lld d, Ole und 
— — 2 


AuauıypseuimgN u 40 e anf yelsyaamanjeredoyiauaßiz 


AMebungsapparat zum Erlernen des Radfahrens 


— VER > 1130 N 
Senf und Dillgu rken, für A NL ein feines das Haar brillant dunkeln⸗ 
„Sa : Renee er des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
e ſowie 5 Wanderer. 1 e n 2 nommirtſeit 1863. Garant. unschädlich 
eingemachte Pflaumen „(von Mt. 225 an) 0 anders & Co. 
empfiehliabillg Bismarck. 55 A444 84f Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
M. Silbermann. (don Mk. 185 an) | >) 


Ärnica-Haaröl 


Zuckerkranke! 


erhalten umſonſt u. porto⸗ 


AAA 


Vorzügl. Matjes-Heringe 


5 A 8 iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
Ein 110 lian 2 fre iumfangreiche Broſchüreüber 2 in enden 115 ‚len 5 
me 10 maſchine 5 : 5 Si eine jihere Befreiung von der j, nie: Sate 190 
zu verkaufen. 10 0 Specialhaus für Seiclen waren > > 200 . a 9 ax el 33 a = a 3 
Makowskl, Baderſtr. 7, 4 Tr. . 4 am Te = ee 
25 2 2 r, > 2 N 
Gebr. Nähmaschine August Michels bree . . -.- V. Liederfreunde. 
N ne B ET anVvvwve Heute Freitag 
onbonfabrik Heuftädt. Mar 2 Hoflieferant ... — 8 IR 
1 1 5 I. Maj. der E der Niederlande 122 keine Uebungsſtunde. 
ee 15 000 Mk Ein bg Buch iſt: o ( 
Eee as ‚2 „ 
auf ein Rittergut hinter der Land⸗ 5 Geſchlechtsleben Grophiſcher Verein 


1 Leipzigerstrasse 4 
Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,00. 


ſchaft zu 5 pCt. noch auf 4 Jahre ein- 
getragen iſt an einen Kapitaliſten von 
gleich oder Juli zu cediren. Von wem? 
ſagt die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


1800 Mark S 
i. e. ländl. Grundſt. z. I. Stelle jo. ge). | & 
Dffert. an die Buchh. von Max Gläser, 


Thern. 
Anläßlich des 


500. Geburtstages 
&utenberg’s 
begeht der Verein 


am Sonntag, den 24. Juni er. 


Johannisfest 
Dampferfahrt 


nach Gurske. 2 
Daſelbſt: 


CONCERT, 
Tombola, Preiskegeln und 


des Menſchen. 

33. Auflage. (134 Seiten.) 3 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche! 
wurden in kurzer Zeit 300 000 
[Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul, Gaebel's 
Buchhandlung, Graudenz, gegen 
[Einſendg, von 1,70 mk. verſchl. 


Unübertroffene Auswahl. 


2 Eat 5 Proben nach auswärts postfrei. 
Verſetzungshalber 5 zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 


vermiethen. edes Hähnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit d.rünmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer’schen 
Hünneraugenmittel aus d. Kro- 
nen Apotheke inBerlinsicher 
und schmerzlos beseitigt, Das- 
selbe besteht aus 10 Gramm reiner 


Ulmer & Kaun. 


1 m. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 21, Pr. 
. ͤ .:.. EEE 


Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


Wohnung. 


Zur Aufklärung 


2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 20 0% Salicylcollodium Lösung mit 
per 1. Oktober zu vermiethen. = 2 5 5 Centigramm Hanfextract. Carton g 
Hugo Eromin, Eliſabethſtr. 14. ber gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge un: 65 Pf. Depot in d. m. Apoth. u. Drog Schiessen, ‚Tanz. 


richtiger Reclamebehanptungen im Publikum Ein⸗ 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: 
Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht aus Fleiſch bereitet, ſie geben folglich nicht 
Fleiſchbrühe, wie Liebig's Fleiſch⸗Extract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erfah 9 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 
Die neuen Präparate, welche unter 
Phantaſienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract 
angeprieſen werden, von denen ſogar in den! 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kochjalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pfeudo⸗Fleiſch⸗ 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent gleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 
enthalten. 


Abfahrt mit Dampfer „Prinz Wil: 
helm“ Nachmittags 2½ Uhr von der 
Anlegeſtelle am Brückenthor. 

Fahrkarten (Hin⸗ und Rückfahrt) 
a Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 14 
Jahren 25 Pf. am Dampfer erhältlich. 

Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ein 


Der Doritand. 


Wohnungen. 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 
Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er. zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Xerrschaftl. Wohnung 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 

Bacheſtr. 9 part. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Moder, Bergſtr. 45. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, I. 


Eine Wohnung 
7 
3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 50. 


7 2 aa 
= Ein Laden 
zu vermieten von ſof, oder 1.710, 1900, 

J. Murzynski. 
Im. Sim. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21.JI. 
In meinem Hauſe Seglerftr. 28 iſt 


ein Laden 


mit daran ſtoßendem großen Zimmer 
nebſt Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer 
oder Lager ſich eignend, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

S. Bawitzki. 


Wer ſchnell u. billigſt 
Stellung finden will, der ver⸗ 
BE lange p. Poſtkarte die „Deutjde 
88 vakanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


S Gutes Logis 
zu haben. Bäckerſtraße 13, II. 


2 Boderfir. 6 
iſt per I. Oktober eine Wohnung von 


6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Möbl. Zimmer 
zu vermie then Strobandſtr. 16, II J. 


chen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


teil. 


Freitag, den 22. Juni 
Abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung. 
Dorftandsfigung 7½ Uhr. 


Compagnie Liebig. 


Brief lagert. 


Ein Kanarienvogel 
entflogen bei Hehse, Windſtr. 5, 2 Tr. 
Um gefällige Rückgabe bezw. Nachricht 
wird höflichſt gebeten. 


Spnagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr, 
Sonnabend Vormittag 10% Uhr 


Predigt. 


Elegant! Schneidig!. 
wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 
> Probalum est 
gebrauchen, 

Zu beziehen durch alle beſſeren 
Friſeurgeſchäfte und Drogerien. 


In frequenter Lage Thorns iſt 
ein Grundſtück, WE 
geeignet zu Geſchäftszwecken, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. Zu 
erfrag, in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſ 


* 


Hierzu eine Beilage. 


* 


Wegen iu Ausſicht stehender Ver⸗ 


Pellfedern⸗Reinigungs. 


Der Vorſtand. 


Beilage zu No. 143 8 1 
orner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 22. Juni 1900. 


N R wie ich eins krank war, hat fie mir alle Tage 
Gentiane. Ä jolch feines Eſſen geichiet. — Und nn ſoll fie 
Röman von 3. weg e. ſich ſelber umgebracht haben — nee, ich kann's 


. noch gar nicht glauben 1 
(13. Fortfegung.) ; Länger vermochte Oswald das Geſpräch nicht 
Der Redſelige wollte noch mehr hinzufügen, 


‚wol anzuhören, ihm war zu Mute wie einem Ver⸗ 
aber das Wort blieb ihm vor Verwunderung im dammten, der feinen Urteilsſpruch vernimmt. So 
Munde ſtecken, als er merkte, daß der Angeredete 


n ſehr ihn jeder Schritt reute, der ihn nicht ſeinem 
in der Dunkelheit verſchunden war. „Was mein Ziele näher führte, wandte er ſich doch um und 
Herr Kollege nur hat? dachte er, „der iſt ja 


\ ; eilte durch eine andere Gaſſe feinem Haufe zu. 
heut wie von Sinnen.“ 


N 5 Als er dorthin kam, fand er auch einen 
Oswald hatte kaum das Wort Kirchhof ver- Menſchenknäuel, aus dem ähnliche Bemerkungen 
nommen, ſo lief er, von furchtbarer Angſt ge⸗ 


erklangen, vermiſcht mit deu heefigſten Ver⸗ 
triebdu, dorthin. Trotz der ſpäten Stunde fand wünſchungen gegen ihn. Er drückte ſich den 
er das Thor noch offen, er trat ein und ging] Hut tief ins Geſicht und drängte ſich hindurch, 
den Hauptweg entlang. Im bleichen Schimmerſals er zur Thür hereintrat, vermochte er ſich 
der Mondſichel leuchteten die weißen Leichenſteine, kaum der nachdringenden Neugierigen zu erwehren. 
während die dunklen Cypreſſen mit ihren Schatten Das Mädchen kam eben, gefolgt von einem 
verſchmolzen ſchienen. Klar und ruhig blickten Manne, die Treppe hinab, mit einem Lichte in 
die Sterne herab auf die Stätte des Todes, und der Hand, dieſes beleuchtete grell ihr entſetztes 
lieblich ſtieg von den Gräbern der Duft der Geſicht und warf zitternd ungewiſſe Strahlen 
erſten Veilchen empor, die ungepflanzt und un⸗ auf einen großen dunklen Gegenſtand unten im 
gepflegt, eine freundliche Gabe der Natur, dort Flur, es war eine ſchwaz verhangene Bahre. 
wucherten. Still und friedlich ruhte alles rings⸗ Oswald ſtürzte dahin, riß die verhüllende Decke 
um, nur in dem Herzen des einſam dahin⸗ herunter, und da lag vor ihm ſein junges Weib, 
wandelnden Mannes ſtürmten finſtre Gedauken. kalt und leblos, die marmorbleichen. Züge wie 
Jetzt regte ſich etwas vor ihm, eine dunkle Ge⸗ im Schmerz erſtarrt. Er warf ſich über ſie und 
ſtalt löſte ſich ab von dem Schatten der Bäume, rief fie beim Namen, mit Küſſen und Thränen 
bald erkannte er es als eine Frau, die eine] ſuchte er fie zu erwecken, aber alles vergeblich, 
ſchwere Taſche trug. Mit dem freudigen Rufe; ſie rührte ſich nicht. Der Totengräber, der ſie 
„Juliane!“ eilte er auf fie zu, doch wie vor hergebracht, ſtand anfangs mit dem weinenden 
einem Spuk prallte er dicht vor ihr zurück, es 


| Mädchen ſcheu in der Ecke, dann aber trat er 

war ein altes Weiblein, die Mutter des auch zu Oswald und ſagte begütigend: „Laſſen's 

ſchon bejahrten Totengräbers: „Was macht Ihr] man gut fein, fie mag wohl noch mal lebendig 

hier zu ſo ſpäter Stunde?“ fragte er ſie. „Jo, werden, aber dann muß ſie in ihrem eignen 

wat maken Sie hier?“ lautete die Erwiderung. warmen Bette liegen. Ich will Ihnen helfen, 

„Sit ſonſt weiter kein Menſch hier auf dem|fie herauftragen, den Kriſchan habe ich gleich 
Friedhofe?“ 


zum Doktor geſchickt.“ 
„Nee, ſei hewwen ne dode Fru funn, de) Oswald fügte ſich ſogleich dieſem verſtändigen mm 
hewwen ſei wegdragen.“ 
Bo? 


wie erlöſt atmete er auf, als endlich, endlich beiden angeſehenſten Pflanzerfamilien und deren 
ihre Hand ſich ein. wenig regte. Er ſchickte] Angehörigen herrſchte, herbeizuführen, hat die junge 
augenblicklich zum Arzt, und als dieſer kam, Braut folgende Erklärung abgegeben: „Dudley 
hakte fie ſchon die Augen aufgeſchlagen, aber und ich haben dies ſurchtbare Unglück verſchuldet. 
fremd und ſtarr blickte fie vor ſich hin, ohne] Vaters Tod iſt gerächt; jede Partei hat einen 
Erinnerung, wie es ſchien, ohne Teilnahme, ohne Angehörigen zu betrauern, und wenn wir zwei 
Bewußtſein. So lag ſie lange Tage und Nächte, Hauptbeteiligten uns trotz des Vorgefallenen die 
fie lebte und atmete, aber fi vermochte kaum] Hand zum Lebensbunde reichen, ſo liegt für unſere 
etwas von der ihr gebotenen Nahrung anzu- Freunde kein Grund zum Rachenehmen mehr 
nehmen und war vollſtändig unempfindlich gegen] vor.“ Man gab ſich thatſächlich mit dieſer Löſung 
alles, was um ſie her vorging. Sie bekam eine | zufrieden, und ſchon am andern Tage wurde gleich 
Wärterin, aber nur für die Zeit, wo Oswald nach der Beerdigung der beiden Opfer die eheliche 

nicht bei ihr ſein konnte, denn er brachte jeden Verbindung der jungen Leute vollzogen. 
e , f * Die Karriere der Modeſchön⸗ 
1 . . 0 4 4 2 97 47 
Seine Mutter kam oder ſchickte nur ab und febzel Votgeſtem 1 5 e e 
97 5 zehnjähriges Mädchen Namens Roſa Zalles 

zu, um zu fragen, wie es ginge. Sie beantwortete verhaftet, die als Star i 0 ; 

RR 311 1 ; . e 5 3 Star in der Welt, in der man 
in dieſer Zeit Friedas Brief, ſchrieb, es freue ſie, ſich amüſiert, eine beſondere Rolle geſpielt hat 
daß ſich Frieda ſo wohl fühle in ihrer neuen , e e e 

* 5 9 5 
Lebensſtellung, wenn fies auch wirklich nicht Aus Wien wird darüber berichtet: Eine junge 
ebensſtellung, wenn ſie es auch ich nicht Beauté, die in der Wiener Ariſtokratie große 
Beziehungen hatte und mit vielen jungen Kava⸗ 


recht begreifen könne, da ſie ja eigentlich nur 
ſchwere Pflichten auf ſich genommen hätte.] lieren auf dem Du⸗Fuß ſtand, befindet ſich gegen- 
wärtig hinter den düſtern Mauern des Landge⸗ 


Dann fuhr ſie fort: 9a Se 
„Dir erſcheint freilich immer das werſte richts. Es iſt dies die wegen Diebſtahl 5 
als das Beſte, Du dachteſt ebenſo, als Du haftete Rosa Zalles Vor ee 90 55 1 
war fie eine gefeierte Schönheit, die es trotz 


die Verlobung mit Oswald löſteſt, aber ob dies 
ihrer ſechzehn Jahre ſchon zu einem Star der 


das Beſte für uns alle war, muß ich wirklich 
bezweifeln. Oswald fühlt ſich ſehr unbefriedigt Lebewelt gebracht hatte. Stets tadellos elegant 
und nach neueſter Mode gekleidet, fehlte fie 


in feiner Ehe, was für einen jo lebhaft empfin⸗ 

denden Menſchen immer eine große Gefahr in nir i h 

5 i x 92 7 5 gends, wo man Geld ausgeben und ſich unter- 

ſich ſchließt. Vorige Woche hat ſeine Frau ihn halten konnte. Im Theater ſah mau ſie nie auf 
einem andern Sitze als in einer Loge, und bei 


heimlich verlaſſen wollen, aber fie iſt auf, dem 
Wege zum Bahnhof erkrankt, und liegt jeitden | pe, Wohlthätigkeitsfeſten war fie mit dem Gelde 
ihrer Begleiter ſplendid bis zum Leichtſinn . 


ohne Beſinnung. Man kann kaum wünſchen, 
daß ſie durchkommt, denn dann würde das alte] ri 1 RS 
Lied nur wieder von vorn anfangen, die beiden Di 195 0 1 0 1 d u e 
aſſen einmal nicht zuſammen.“ niſſen hervorgegangen. Als Kind unbemitteller 
pall 3 : Eltern hatte ſie eine ziemlich mangelhafte Er⸗ 
(Fortſetzung folgt.) ziehung genoſſen, die kaum über die geſetzlich vor⸗ 
nn —— - geſchriebene Schulbildung hinausreichte. Sie 
Kleine Chronik. ee in einem feinen Vergnügungs⸗ 
f Etabliſſement. Hier kam fie bald mit jungen 
Den Stoff 5 9 ſenſat a a und Lebemännern in Berührung und 
e dr 8 es Ereianis ren Spielpartien war ſie faſt immer 
liefert ein höchſt ſeltſames, tragiſches Ereignis, . eee Spielpartien N ſt immer 
ul gel Len iu te bein ne 9 12 0 dn e ee 
wahren Aufruhr verurſacht hat. Ein Doppelmord 1925 1 75 00 . 19 10900 6505 9 Kava⸗ 
als Präludium zu einer Liebesheirat dürfte ſelbſt 8 f 5 e ar 0 D le 
ven Amerikanern noch niemals vorgekommen fein. |; en 9 eee e e e ſtreden 
Annie Raines, die 17jährige bildſchöne Tochter ieß ſich das Mädchen dieſe kleinen Gefälligkeiten 
eines reichen Pflanzers hatte den um drei Jahre ſtets mit großen Zinſen bezahlen. Ein beſonderes 
älteren Sohn eines Nachbarpflanzers ihr Jawort Faible hatte die ſchöue Rosa für Kavallerie Ofſi. 
gegeben. Das junge Mädchen war bereit, ihren ziere. Sie war eine Zeit lang die Geliebte eines 
Verlobten ſehr bald zu heiraten, der Vater aber Dragoner⸗Oberleutnants, den aber bald ein Ka⸗ 
verweigerte die Einwilligung. Er war der Anſicht, merad von den Ulanen ausgeſtochen hatte. Plötz⸗ 
daß ſein Töchterchen noch zu jung zum Heiraten 1 De un Be a. 
iß ſein a ne "| Dragoner⸗Oberleutnant unter Curatel geſtellt 
ſei. Sie ſollte noch drei Jahre warten. Das ande d de an e 
! N ; f in das Zivilverhältnis trat. 
junge Paar hatte es ſich einmal in den Kopf Roſa blieb lan f a 1 5 
i Ai h ge verſchollen, bis plötzlich das 

geſetzt, ſich bald zu vereinigen. Es wurde im ru. a en 
Einvernehmen mit dem Paſtor des Ortes bes 19 8 5 Sid e Ae 1 
ſchloſſen, die Trauung ſchon am nächſten Sonntag war d A e e Si So Boden 
vor dem Gottesdienſt heimlich zu vollziehen. Als war dem ſchönen Mädchen zu arm au Gold und 
der Tag herankam, erſchien Dudley Gleaton mit Diamanten, und im November borgen Jahres 
ſeinem jüngeren Bruder Columbus in einem e wieder in Wien, wo ſie Choriſtin 
zierlichen Wägelchen, um Annie wie gewöhnlich 10 en Aer 15 dach 
f e e d mi Er 0 5 0 195 nahm derartige Dimenſionen an, daß keiner ihrer 
he Ei 11 0 Boer 01 a Bai Ihr. „Sie Liebhaber die Koſten des Uuterhalles beſtreſten 
ſprang auf, küßte den Alten und eilte die Stufen konnte. Roſa ſah ſich mit einem Male allein 
hinab. Dieſer aber ſchöpfte Verdacht und befahl und vor die läſtige Notwendigkeit geſtellt, ſelbſt 
ſeiner Tochter, zu Hauſe zu bleiben. Ihr Ver⸗ für ihren Unterhalt Sorge zu tragen. Ingenſs, 
lobter aber hob fie in den Wagen und flüfterte wie fie immer für ihr Leben zu ſorgen wußſe, 
ihr zu, nicht auf das Verbot zu achten. Mit fand Ni auch hier bald eine abſonderliche Art 
zorngerötetem Geſicht ſprang nun der Vater auf 8 git n hie Hu 9 0 25 118 9 0 
den jungen Mann zu und verabreichte ihm zwei f Ame Pur 105 a 10 Wen 95 155 
Ohrfeigen. Als Columbus Dudley ſeinen Bruder Keeftenben Due en 1 Salon führen 

llckt ei Pi e 2 ’ 

mel eine 10 ich e 5 ae dee ee N 
9 5 8 g tedasſchien. Nunmehr ſitzt die gefeierte nhei 
den Hals getroffen, tot zu Boden. Auf das hinter Schloß und Riegel. 


Rate, ſie trugen die anſcheinend Lebloſe hinauf 
und legten ſie auf ihr Bett. Dann erzählte der 
Alte, er ſei heut über Land geweſen, deshalb 
hätte das Kirchhofthor länger als gewöhnlich 
offen geſtanden; ehe er es dann geſchloſſen, 
wäre er noch einmal hineingegangen, um zu ſehen, 
ob niemand mehr drin wäre, denn die entfahmten 
all Rangen trieben in der Dunkelheit gern allerlei 

„Det hadd ſei wull bi ſik hadd. Min Sähn Unfug au den Gräbern, da hätte er denn nicht 
ſeggt, ick ſchall't int Hus dragen.“ weit vom Wege ab eine dunkle Geſtalt liegen 

„Zeigt her, O Gott, es ift die ihre! Wohl, chen. Er habe gemeint, es ſei eine, die in 
fragt fie hinein, ich werde fie morgen holen ihrem Herzeleid ganz die Zeit vergeſſen hätte 
ſaſſen.“ e er ihr zugerufen, ſie möchte ſich aufmachen, er 

Wieder ſtürmte er fort und wußte nicht, wolle ſchließen. Als er keine Antwort erhalten 
wohin ? Hatten fie fie ins Krankenhaus gebracht, und die Geſtalt ſich gar nicht gerührt häte, 
oder zur Polizei, oder vielleicht auch nach ſeinem wäre er zu ihr hingegangen und hätte ſie ge⸗ 
Haufe? Da der Totengräber Juliane kennen rüttelt, aber noch kein Lebenszeichen. Da hätte 
mußte, die ja jo oft das Grab ihres Lieblings er ſich dann den Kriſchahn gerufen und ſie mit 
beſucht hatte, ſchien ihm dies als das wohr⸗ 


icht 5 0 0 ihm hineingetragen, am Lichte hätten ſie die gute 
ſcheinlichſte, und er eilte durch die dunklen ſtillen[ Frau Doktor erkaunt und fie deshalb gleich nach 
Gaſſen der Stadt ſeinem Hauſe zu. 


dt ihrer Wohnung gebracht; während er dann hin⸗ 
Gruppen eifrig flüſternder Leute ſtehen, es 


e aufgegangen wäre, um ihn zu benachrichtigen, 
mochten Liebespaare oder klatſchende Dienſtboten] wäre der Kriſchahn nach dem Doktor gelaufen, 
fein, die ſich den milden Frühlingsabend zu nutze der nun gleich kommen müßte. Oswald belohnte 
machten. In einer ſehr engen Gaſſe ſtieß er auf 


! den Alten reichlich und ſchickte ihn dann in die 
einen größeren Trupp anſcheinend ſehr aufgeregter Küche, wo er ſich das für die Herrſchaft vergeblich 
Menſchen, die vor ihm hergingen. Die Enge zubereitete Abendeſſen ſchmecken ließ. 

des Weges zwang ihn, ein Weilchen langſam! Oswald blieb in dumpſer Verzweiflung allein 
hinter ihnen herzüſchreiten, um eine Lücke zum bei feinem Weibe, das die zärtlichſten Worte der 
Durchſchlüpfen zu erfpägen. Da hörte er einen Liebe, die reuevollſten Klagen nicht zu erwecken 
Mann jagen: „Nee, daß die junge Frau ſchon vermochten. Ihr Körper zeigte keine Wunden, 
ſortgemußk hat, jo jung, jo hübſch und fo glück- und doch ſchien alles Blut daraus gewichen, 
lich.“ „Na das is noch man jo n eigen Glück“, 


5 ; eigen ſelbſt die Lippen waren bleich und die Augen 
erwiderte eine Frau, „und ich dank dafür, wenn] waren geſchloſſen wie im tieſen Schlafe. Der 
einer ihr Mann mit einer anderen weglaufen 


1. ſchmerzliche Ausdruck ihrer Züge ſchnitt Oswald 
will.“ — 


a 5 tiefer ins Herz, als die bitterſten Klagen, die 

„J, was Du ſnakſt, das iſt doch nicht wahr.“ härteſten Vorwürſe aus ihrem Munde hätten 

„Sb das nicht wahr iſt? Daß muß ich doch thun können. Er ergab ſich aber nicht müßigem 

beſſer wiſſen, ich waſche nu all ſieben Jahr bei] Jammer, ſondern bemühte ſich immer und immer 
der Tante von das fremde Fräulein, und die 


1 Ä 1 v die wieder, durch Reiben und Hauchen Wärme und 
Köchin hat mir gejagt, das Stubenmädchen hätt'] Leben bei ihr hervorzurufen, alles vergebens. 
ihr geſagt, die wär' rein toll verliebt in den 


l 5 102 Endlich kam der Arzt, dem Kriſchan ſchon den 
jungen Doktor, und ſie wollt nicht wieder fort, | Thatbeſtand erzählt hatte. Bei feinen Wieder⸗ 
wenn der nich mitging', und er wollt feine Frau] belebungsverſuchen ſchüttelte er, mehrmals 
verlaſſen ihrethalben. bedenklich den Kopf, endlich aber meinte er doch, 

„Um die Kreatur! Na, denn muß er reiner glaube, daß noch nicht alles Leben erloſchen 
toll fein. Ich kenn' ihr, ich hab' ihr ein Paar f ſei, er halte ihren Zuſtand für einen durch Heftige 
Schuh gemacht, jo fein, wie ich man konnte, denn | Gemütsbewegung hervorgerufenen Starrkrampf 
fie iſt ja ein ſchöues Frauenzimmer. Aber ſie und hoffe, daß ſie nach einiger Zeit, vielleicht 
ſchrie, die wäreu ja viel zu groß, und wie ich 


erſt nach Stunden, erwachen würde, dann möge 
ihr das beweiſen wollte, daß das nicht wahr wär', man ihn ſogleich rufen laſſen. 
da ſpring fie auf wie eine wilde Katze und 


Oswald ſaß die ganze Nacht an ihrem 
ſchlug mir die Schuhe um die Ohren. Und von] Lager, in qualvoller Sorge, ob die Vermutung 
dem Gelde für all meine Arbeit hab' ich noch] des Arztes ſich beſtätigen werde. Das war 
keinen roten Heller zu ſehn gekriegt.“ 


eine lange, lange Nacht, in der er kummervoll 
„Ja, das weiß ich, wie das iſt“, ſeufzte eine fein ganzes Leben überdachte und die heiligſten 
kleine verwachſene Näherin, „ich hab mit der 


Gelübde that für die Erhaltung der geliebten 
auch ſchon was durchgemacht. Da iſt doch die Gattin, denn wie lieb und teuer ſie ihm war, 
gute junge Frau Doktorn eine andere Perſou, erkannte er ja jetzt erſt ganz. Als der Morgen 
die war immer jo freundlich zu mir und fragte kam und noch keine Spur erwachenden Lebens 


allemal, was mein arm alt Mutting machte, und! ſich zeigte, war er der Verzweiflung nahe, und 


„Wo? 

„Dor bi dat lütte Kinnergraww.“ 

„Hat man denn erkannt, wer fie war?“ 
„Dat weet ick nich.“ 

„Und wo haben ſie ſie hingetragen 7 

„Dat weet ick boch nich.“ 

„Was iſt das für eine Taſche, die Ihr da habt?“ 


Entſetzensgeſchrei des jungen Mädchens kam der 
Schwiegerſohn des Pflanzers herbei und als er 
erkannte, was geſchehen war, feuerte er auf den 
jüngeren Gleaton. Dudley ſah ſich gezwungen, 
dem ſeinetwegen zum Mörder gewocdenen Bruder 
beizuſtehen und richtete ſeine Piſtole ebenfalls 
auf den Schwager ſeiner Braut. Im nächſten 
Moment ſank Columbus Gleaton lauklos vorn- 
über. Laut jammernd langten jetzt Mrs. Green 
und ihre alte Mutter auf dem Schauplatz der 
Tragödie an und trennten die beiden ſich mit der 
ſchußbereiten Waffe gegenüberſtehenden Männer. 
Das Gericht mußte davon abſtehen, den Mörder 
des jungen Gleaton zu verhaften, da die ganze 
Bevölkerung, unter der es kaum eine Familie giebt, 
die nicht mit den Raines oder Gleatons verwandt 
wäre, ſich einzumiſchen drohte. Das Reſultat 
einer ſolchen Einmiſchung aber würde eine allge⸗ 
meine große Fehde, eine Vendetta ſein, wie ſie 


Literariſches. 

Fur Gutenbergfeier. — Der Verlag der Meg gen— 
dorfer Blätter, München, hat zum fünfhundert 
jährigen Geburtsjubiläum Gutenbergs die Nummer 
495 als Gutenbergnum mer herausgegeben, welche i 
durch ihre originelle und künſtleriſchvolleu— 
dete Ausſtattung großes Aufſehen erregt. 

Sie enthält wahre Perlen moderner Illuſtratious⸗ 
technik wir machen deshalb ganz beſonders darauf 
aufmerkſam. Dieſelbe iſt bei allen Beitungs-Berlaufg- 
ſtellen zum Preis von 30 Pfennig zu haben. — 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 
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2020 Gewinne i. W. von 48 580 Mk., mehrere 
Geſpanne, edle Pferde, 25 ee ee 0 
; f - 0 ao | Silberjadden u. ſ. w. bringt die 1. Bromberger Pferde⸗ 
e 10 e e e fait abel des Lotterie. Ziehung am 4. Juli. Looſe a 1. Ml. in den 
heiten gehört. Aufrechterhaltung des] bekannten Verkaufsſtellen ſowie bei dem General -Debit 
guten Einvernehmens, das bisher zwiſchen den! Gruenauerſche Buchdruckerei Otto Grunwald Bromberg. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Zum Zwecke der Umpflaſterung wird 
die Breiteſtraße vom 19. d. Mts. 
Mittags ab auf etwa 3 Wochen für 
den Wagenverkehr geſperrt werden. 

Thorn, den 18. Juni 1900. 


Die Polizei-derwaltung. 


Erste Bromberger 
ferde-Lotterie 


HD Ad AR E DE RE e ER DER TA TARA Aa 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


Riesengeb., 346 m ü. d 
ad Warmbrunn M., Bahnstat, 6 schwefel- 
halt. Thermalquellen v. 25— 430 C. Grossart.Heilerfolge b.Rheu- 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungsorgane, 
d. Nieren u, Blase, Nerven-, Frauen- u, Hautkrankheiten, Trink- 
u. Badekuren, Bassin-, Wannen- Douchebäder, Moor-, Kohlen- 
Säure-, electr. Thermalbäder, Eig. Anstalt f. Kaltwasserkur, Massage 
etc. Klimat. Kurort a. Fusse d. Riesengeb.— Herrl. Promenaden, 
Concerte, Réunions, Theater, Prachtv. Lawn-Tennis- u. and, Spielplätze. 
Saison: 1. Mai bis 1. Octbr. Prospecte gratis durch die Bade-Verwaltung 
in Warmbrunn, sowie durch das Internationale Bäder - Auskunfts- Bureau. 
Berlin NW. 21, Unter den Linden 57. 5 


Fe inſt 
= Taſel⸗Butter a 
derk Molterei Leibitſch täglich friſch bei 


Garl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Hochfeine Matjes-Herinae 
u. Malta:Kartoffeln 


in beſter Qualität empfiehlt 
A. Cohn’s Ww., Schillerſtr. 5. 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 


und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt Fr 

ausgeführt worden, ebenſo find die letzten koloniglen Erwerbungen Himbeer 
‚Ziehung am 4. Juli in Bromberg. Deutfchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika annectirten | 7 3 O t . D O t Kirſch 8 0 ˖ 
Men ele Do olkalesche Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 0 apisc E, erb e % l 
gewinn: 0. li die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und Citronen 


mit 4 Pferden bespannt . W. v. 10 000m. 
1 Equip. m. 2 Pferden, A Jagdwagen 
m. 2 Pferden, 1 gesatt. u, gezäumt, 
Pferd, 15 edle Pferde, 25 elegante 
Herren- u. Damen-Fahrräder, Reit- 
und Fahrutensilien, Uhren, Silber- 
sachen u, s. W. 
2020 Gewinne J. W. v. 48380 Mark, 
Loose aA Mk., 11 Loose für 10 Mk. 
Zu haben bei: Thorner Presse. 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert, Bust. 
Ad. Schleh, K Zablocki, Joh. Skrzypnik, 
A, Matthesius, Käthe Siewerth, 
W. Plonakl in Siemon. 


FFF... ER? 
Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


hornerSchirmfabrike 


Brücken Breitestr. Eckes 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


5 Kausfrauen! © 
Aland verwendet 
nur 


billigſten 
Caffe⸗Suſatzu. 
Caffee⸗Erſatz. 
BL Niederlagen bei Herren; 
. Hugo Cromin, 

C. A. Guksch, 

Robert Liebehen, 

Mendel & Pommer 
la Satrisn 


affee 


Z 
Rose; 
n mache 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. welnfarbig 1 Mk, à l’estragon & 
I Mk. 25 Pf., aux fines herbes & 
1 Mk. 50 Pig. 5 


In Thornzecht zu haben bei 


Anders & Co., 
3. Simon, 

PF. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Koptzyuski, 
Hugo Kromin, 
Carl Sackriss. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 


Ingenieur-, Teohniker-, 
Werkmeister-Sohule, 


Maschinenbau, 7 
Blektroteohn. Stoa, Baugeterk- 


. 
zone! “  Bahnmeister- 
Tischler-Fach- 


a 


2 Wohnungen 
von drei Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung, 


in der 3. Etage Schillerſtr. Nr. 8, vom 
1. Juli er. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Frau Dinter dortſelbſt. 

Ein gut möbl. zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit a. ohne 
Burſchengelaß, per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 12. 


junger Mann 
als Mitbewohner geſucht Neuſtädt. 
Markt 18, II. Meld. v. 1 Uhr Mittags. 


f 
f 
f 


a Ltr. 1 Mk. 30 Pf. empfiehlt 
Hugo Eromin. 


ff. Magdeburger Sauerkohl, 


2 Pfund 15 Pf., empfiehlt 
A. Cohn's ww. 


Die erste Etage, 


Cuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Eine Verkäuferin, 
branchekundig und beſtens empfohlen, 
ſucht 
Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 34, 


8 
Ehocoladen- und Coufituren⸗Fabrik. 


Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 em hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 
ix und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und immerſchmuck 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hangt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
9 Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
9 von uns beziehen. 


J Geſchäftsſtelle d. Thorn. Ofideutichen Zeitung. 


eee 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


in muſterhafter Ausführung Sul 
en bei v ort eilh aften Preisnotirungen. RS Für unjern mehl⸗detall⸗verkauf in 


Leibitſch ſuchen eine der polniſchen 
Sprache mächtige 


2 Verkäuferin ZE 

mit Branchekenntniſſe. : 

Leibitſcher mühle, Leibitſch b. Thorn. 
Eine kräftige Amme 

empfiehlt Miethsfrau 

F. Kedzieja, Coppernieusſtr. Ur. 15. 


Amme BR 
ſucht Sperling, Berlin, Steglitzer⸗ 
ſtraße 18. Lohn monatl. 30 bis 36 Mk. 


Tüchtige Maurer 


verlangt von ſofort 


Paul Richter. 


Schloſſergeſellen 


und 2 Lehrlinge können eintreten bei 
H. Riemer, Thorn III. 


1 Kellnerlehrling, 
Sohn anſtänd. Eltern, der ſchon einige 
Monate gelernt hat, erh. gegen monatl. 
Vergütigung ſofort Stellung. 

Hotel drei Kronen. 


Sehlosserlehrlinge 


und Geſellen ſtellt ſofort ein Bau⸗ 


IIIIIIITIIWIITIIWIIIIW 


Alleinverkauf für Thorn: 


id Peting Thorn. 


Ewa 
Carl Bonath, 


An 
Photo- Reliefs! Das Neuste: 


Bad Reiner z 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäure- 
reichen Eisen-Trink- u. Bade- Quellen, Hineral-, Moor-, 
Douche- u. Dampf- Bädern, Kaltwasser-Proceduren, 
ferner eine vorzügliche Melken-, Milch- u. Kefyr-Kur-An- 
stalt. Hochquellenleitung. Angezeigt bei Krankheiten der 
Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Ver- 
besserung der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung 
xheumatisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher 
Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte gratis. 


en Sees Se 3] 
| Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon: und Confitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, Weuftädtiicher Markt 24, 


empfiehlt: 
Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beiten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u, feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 

zu außerordentlich billigen Preiſen. 


SSS Photographisches Atelier See 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
fertigung aller Arten Photographien. 
heto-Plastik ! 


Y Alber’s Brustcaramellen 


| ||| 


=] 


Couverts 


mit Firmen- und Adreſſen⸗ Druck 


Wasserheil- und 


0 5 0 und Kunſtſchloſſerei 
fer Jerrain-Curanstalt Biesnitzhofen ||m= Rosenthal, Bäceftr. 26. 
ſchnell, ſauber und billig örlitz in Schleſien. 8 f i 
die Im herrlichen U 15 ee ae Eleltriſche amen u. Kinderkleider, 


Bahnverbindung mit Görlitz. Die Auſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel: und Billardzimmer, Lawn⸗ Tennis- 
Platz, herrlichen Park, gefunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommers, Luft-, elektriſche — Kohlen⸗ 
ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für 


Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch ; x 
die Verwaltung. 


angefertigt Bacheſtr. 9, III. 


Möbl. Sim. z. v. Schillerſtr. 12, Ul r. 


Fein möbl. Zimmer 


In. Kab. ſof, zu verm. Culmerſtr. 15, 
Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


1 elegant. möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 27. 


H. Ostdeutsche Zeitung 
Brückenſtraße 54, J. Etage. 


GE ET) 


Praktische und einfache Handhabung; absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche Mäßige Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 8 
Einrichtungen. IM ‚sogihad Inowrazlaw. Preiſe. Müngel. Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, Gut möbl. Zimmer 


aller Art, Folgen von Verletzungen, J v. ſof,. Z. verm. Araberſtr. Ur. 5, II. 


Für ee Poppe 1 1 3 eine Zierde: des E le ens Aus Bierapparale Ein fein möbl. Zimmer 
ide ze. Proſpe nko. 1 2 5 i N a 
— SEE SEEN ESTER e. hebr. Franz, Königsberg Pr., gegründ: 1876. e en 


2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
2 f. möbl. Sim., nach vorn, billig zu 
vermieten erechteſtr. 26, 2 Er. 


EHRE i, Wire iſch, Mitihei 
Sämmiliche Annoncen Neue Weſtyrkußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


Die erste Etage 


Brückenstrasse Nr. 18 ist vom 
1. October zu vermiethen. 


FFC AT 
Laden Zi 
me Taden ar 
in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſer⸗ Wi 
tionsorgan. Unentgeltliche Beilagen. Unterhaltungsblatt. Praktiſcher f 
Rathgeber. Ei 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,20 ME, für das 50 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


ö zen die Zeile 12 Pf., für Auſtraggeber außerhalb der 
Anzeigen Provinz Weſtpreußen 15 Pf. e 


nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 


Naasenstein 8 Vogler J.-0., Königsberg Pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


Eine Wohnung 


| 


8 8 Kath ä ® Eh um an ae u. 
| 1 Wir vergüten bis auf Weiteres für| parete wohnung 
— ar I Depositengelder e ee 


ſtuhl, zu vermiethen. Auch iſt dort 

ein Geſchäfts- oder Bureau- Zimmer 

zu verm. J. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10. 


| 


Billigſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J. Witkows ki, 


Breiteſtraße 25. 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


3½ 0% mit täglicher Kündigung 
1 einmonatlicher 


0 53 35 


4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt 


i > Filiale Thorn. 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


2 Zimmer, 
Küche und Zubehör per 1. Juli oder 
ſpäter zu vermiethen. ; 
I | Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 
Auch findet ein Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern, Aufnahme. 


